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Beschreibung

[0001] Diese Offenbarung bezieht sich allgemein auf Heißschmelztintenzusammensetzungen umfassend
substituierte Oxazolinverbindungen und/oder substituierte Oxazolinderivate. Solche Zusammensetzungen
können in eine Vielzahl anderer Substanzen eingebracht werden, wie z. B. Tintenzusammensetzungen. Die
substituierten Oxazolinverbindungen und/oder substituierten Oxazolinderivate können zum Beispiel als Pha-
senumwandlungsmittel, Bindeharze, kompatibilisierende Mittel, Synergisten, Rheologie-Modifikatoren oder
Weichmacher in Heißschmelztintenzusammensetzungen dienen.

[0002] Heißschmelztinten (manchmal als „feste Tinten” und „Phasenumwandlungstinten” bezeichnet) wurden
für zahlreiche Flüssigverteilungstechniken verwendet. Heißschmelztinten enthalten oftmals ein „Phasenum-
wandlungs-Mittel”, das es der Tinte ermöglicht, bei Raumtemperatur in einer festen Phasen zu existieren, aber
bei den erhöhten Betriebstemperaturen einer Tintenstrahldruckvorrichtung auch in der flüssigen Phase. Bei
der Betriebstemperatur des Tintenstrahldruckkopfes werden Tröpfchen aus flüssiger Tinte aus der Druckvor-
richtung ausgeworfen und, sobald die Tinte mit der Oberfläche des Aufzeichnungssubstrats in Kontakt kommt,
entweder direkt oder über ein erhitztes Zwischenübertragungsband oder eine -trommel, verfestigt sich die Tinte
schnell auf dem Aufzeichnungssubstrat und formt ein vorherbestimmtes Muster aus verfestigten Tintenmarkie-
rungen. Heißschmelztinten wurden auch in anderen Drucktechnologien wie z. B. Gravurdruck verwendet wie z.
B. offenbart in US-Patent 5,496,879. Heißschmelztinten wurden auch für Anwendungen wie z. B. postalische
Kennzeichnung, industrielle Kennzeichnung sowie Markierung verwendet.

[0003] Heißschmelztinten sind für Tintenstrahldrucker erwünscht, da sie bei Raumtemperatur in ihrer festen
Phase bleiben, was sich beim Versand sowie bei der Tintenhandhabung als praktisch erweist, und weil sie eine
langfristige Lagerung sowie eine leichte Handhabung ermöglichen. Außerdem werden Verstopfungsprobleme
der Düsen infolge der Verdampfung flüssiger Tintenstrahldrucktinten größtenteils eliminiert, wodurch die Zu-
verlässigkeit des Tintenstrahldruckens stark verbessert wird. Zusätzlich verfestigen sich die Tröpfchen in einem
Heißschmelztintenstrahldrucker, in dem die Tintentröpfchen direkt auf das endgültige Aufzeichnungssubstrat
aufgetragen werden (zum Beispiel Papier, transparente Materialien und dergleichen) sofort nach Kontakt mit
dem Substrat, sodass die Wanderung der Tinten entlang des Druckmediums verhindert wird und die Bildqua-
lität verbessert wird.

[0004] Es gibt zwei Arten von Tintenstrahldruck-Systemen: kontinuierlicher Strom und „Drop-on-demand”, wie
in US-Patent 6,547,380 beschrieben.

[0005] Es gibt mindestens drei Arten von „Drop-on-demand”-Tintenstrahlsystemen. Ein Typ des „Drop-on-de-
mand”-Systems ist eine piezoelektrische Vorrichtung, welche als Hauptbestandteil einen Tinten-gefüllten Ka-
nal oder Durchgang hat, der eine Düse an einem Ende und einen piezoelektronischen Wandler nahe dem an-
deren Ende hat, um Druckimpulse zu generieren. Ein anderer Typ des „Drop-on-Demand”-Systems ist bekannt
als akustisches Tintendrucken. Ein weiterer Typ des „Drop-on-demand”-Systems ist bekannt als thermischer
Tintenstrahl oder „Bubble-jet” und produziert Tröpfchen mit hoher Geschwindigkeit.

[0006] Im Allgemeinen sind Heißschmelztinten bei Umgebungs- oder Raumtemperatur, wie z. B. 20°C bis
25°C, in der festen Phase, existieren jedoch bei den erhöhten Betriebstemperaturen einer Tintenstrahldruck-
vorrichtung in der flüssigen Phase. Bei der Betriebstemperatur des Strahls ist die Tinte geschmolzen and Tin-
tentröpfchen werden von der Druckvorrichtung ausgeworfen.

[0007] In einem typischen Entwurf der piezoelektronischen Druckstrahlvorrichtung werden die Heißschmelz-
tinten für das direkte Drucken auf ein Substrat oder auf ein Zwischenübertragungselement genutzt, so wie
die beschrieben in den US-Patenten 5,372,852; 7,063,410 und 7,448,719. Bei den Betriebstemperaturen des
Strahls werden flüssige Tintentröpfchen von der Druckvorrichtung ausgeworfen und verfestigen schnell, wenn
die Tröpfchen die Oberfläche des Aufzeichnungssubstrats kontaktieren, entweder direkt oder über ein erhitztes
Zwischenübertragungsband oder eine -trommel, um ein vorher festgelegtes Muster aus getrockneten Tröpf-
chen zu bilden. Diese Herangehensweise vereinfacht das Design des Druckkopfes, und die kleinen Bewegun-
gen garantieren gute Aufnahme der Tröpfchen und erlaubt das direkte Drucken auf ein Substrat oder ein Zwi-
schenübertragungselement.

[0008] Heißschmelztinten, die typischerweise für Tintenstrahldrucker genutzt werden, haben ein Wachs-ba-
siertes Tintenbindemittel, zum Beispiel ein kristallines Wachs. Kristalline Wachse und andere funktionalisierte
Wachs-Bestandteile ermöglichen das genaue Schmelzen der Tinte, sowie enge Phasenübergänge von dem
geschmolzenen flüssigen Zustand in den festen Zustand. Die Wachs-Bestandteile vermindern auch den Bre-
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chungskoeffizienten des gedruckten Bildes, was das automatisierte Zuführen von gedruckten Dokumenten
entlang des Vorlageglases und anderen Teilsystemen des Druckers unterstützt. Solche Tintenstrahltinten kön-
nen lebendige Farbbilder erzeugen.

[0009] In typischen Systemen kühlen die kristallinen Wachse teilweise auf einem Zwischenübertragungsele-
ment, und werden dann in das Bildempfangs-Medium wie z. B Papier gedrückt. Die Übertragungsfixiervorrich-
tung verteilt den Bildtropfen, wobei eine reichhaltigere Farbe und eine geringere Stapelhöhe der Tintentröpf-
chen erzeugt werden. Der geringe Fluss der festen Tinte verhindert auch, dass man durch das Papier sehen
kann.

[0010] Nichtsdestotrotz kann die Verwendung kristalliner Wachse einige Einschränkungen bezüglich des ge-
druckten Bildes mit sich bringen. Konventionelle kristalline Wachse sind unpolare aliphatische Kohlenwasser-
stoffpolymere und -moleküle, die durch schwache Van-der-Waals Kräfte miteinander verbunden sind. Solche
Wachse haben typischerweise geringe Haftung auf Papiersubstraten aufgrund von geringer Affinität für Papier-
substrate höherer Polarität. Dieses Ungleichgewicht aus intermolekularen Kräften und Polarität zwischen Tinte
und Substrat kann die Wachs-basierten Heißschmelztinten anfällig für mechanische Schädigung machen, wie
z. B. geringe Resistenz gegen Kratzer und geringe Bildrobustheit. Andere Nachteile, die im Zusammenhang
mit den Eigenschaften nichtpolarer Wachs-basierter Tintenbestandteile auftreten können, schließen ein: (1)
Tintensprödigkeit, die in Verbindung mit geringer Substrathaftung steht, kann zu Rissen und dem Brechen der
Tinte führen; (2) ausgeprägte Verminderung des Tintenvolumens nach Herunterkühlen der geschmolzenen
Tinte in die feste Form, was Luft in den Druckkopf einführt und zu schwachen oder fehlenden Strahlen führen
kann; und (3) den Bedarf an kundenspezifischen hydrophoben Färbemitteln (Farbstoffe oder Pigmente) und
Tintenzusatzstoffen, die sehr kostenintensiv im Vergleich zu anderen kommerziell erhältlichen Färbemittel-Tin-
tenzusatzstoffen sind, so dass gute Löslichkeit oder Verteilbarkeit in dem unpolaren Bindemittel and langfris-
tige Temperaturstabilität gewährleistet sind. Folglich gibt es einen Bedarf für neue Heißschmelztintenzusam-
mensetzungen, die eine größere Polarität als Wachs-basierte Tinten haben, die gute Affinität für eine Vielzahl
an Papiersubstraten haben, und auch typische kommerziell erhältlichen Färbemittel und Tinten-Zusatzstoffe
enthalten. Des Weiteren gibt es einen Bedarf für solche neue Tintenzusammensetzungen, die eine erhöhte
Beständigkeit auf Papiersubstraten im Vergleich zu Wachs-basierten Heißschmelztinten haben.

[0011] Oxazoline stellen eine vielversprechende Klasse heterocyclischer Verbindungen dar, über die zuvor
bezüglich ihrer medizinischen, pharmazeutischen und veterinären Verwendungen berichtet wurde, sowie be-
züglich ihrer Verwendung als Zusatzstoffe in „Personal-care” und Verbrauchsprodukt-Zusammensetzungen,
wie z. B. Shampoos, Detergenzien und dergleichen, und in öligen Zusammensetzungen wie z. B. mechani-
sche, schmierende Öle sowie als Öl- und Schlamm-Dispergiermittel. Oxazoline können effizient aus einfachen
Startmaterialien, die typischerweise eine organische Säue und einen primären Aminoalkohol darstellen, in ei-
nem oder mehreren Reaktionsschritten hergestellt werden. Detaillierte Übersichtsartikel über die Chemie der
Oxazoline und oxazolinischen Verbindungen sind bekannt, wie beschrieben von R. H. Wiley und L. L. Bennett
in Chemical Reviews, Volumen 44, Seiten 447 bis 476 (1945), und auch ausführlich beschrieben von J. W.
Cornforth in Heterocyclic Compound, 1957, Kapitel 5, Seiten 300 bis 417. Außerdem sind Oxazolinderivate
bekannt, die das Hauptprodukt aus der Reaktion von organischer Säure und Aminoalkohol darstellen, wie z.
B. offenbart von A. I. Meyers und D. L. Temple in Journal of Chemica/Society, Volumen 92, Seite 6644 (1979).

[0012] In European Journal of Medicinal Chemistry 45, 2010, 1703–1716 beschreibt Garrett C. Moraski et al.
Anti-Tuberkulosemittel geringer Toxizität, die sich von o-Hydroxyphenyl-oxazolin und o-Hydroxyphenyl-oxazo-
lin-benzylester ableiten (unten dargestellt).

[0013] In den US-Patenten 3,235,557 und 3,308,024 beschreiben L. S. Wiggens und Mitarbeiter (Aspro-Ni-
cholas Ltd. zugeordnet) 5,5-Bis(hydroxymethyl)-substituierte Halo-, Trifluormethyl- oder o-Hydroxyphenyloxa-
zolin-Verbindungen und ihre Salze, die Tieren Beruhigung und Krampflösung verschaffen (unten dargestellt).
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[0014] Im US-Patent 4,169,836 offenbaren J. Ryer et al. (Exxon Research and Engeneering Co.) Mono-Oxa-
zolin- und Bis-Oxazolinverbindungen der Formel (A), die hergestellt werden aus Alkenylbernsteinsäureanhy-
driden mit mindestens 8 Kohlenstoffatomen in besagter Alkenylgruppe, welches umgesetzt wird mit 1 bis ma-
ximal 2 Moläquivalenten eines durch Formel (B) dargestellten 2,2-disubstituierten 2-Amino-1-alkanols, welcher
2 bis 3 Hydroxygruppen und 4 bis 8 Kohlenstoffe enthält, und worin X eine Hydroxygruppe wie z. B. -(CH2)nOH
ist, wobei n = 1 bis 3. Die Oxazolinverbindungen sind so offenbart, dass sie Verwendung als Zusatzstoffe für
Öl-enthaltende Zusammensetzungen wie z. B. Dispergiermittel für Öl und Öl-Schmierstoffe sowie Antikorrosi-
onsmittel in Benzin finden. In einer verwandten Offenbarung beschreibt US-Patent 4,153,566 von J. Ryer et al.
(Exxon Research and Engeneering Co.) schmierende Öl-Zusammensetzungen umfassend Oxazolin-Reakti-
onsprodukte, die sich ableiten von C4-C10 mono-ungesättigten Dicarboxylsäurederivaten.

[0015] Monomere Oxazoline wurden entwickelt als Heißschmelztintenkomponenten für die „Acoustik-Ink-Prin-
ting”-Technologie der 1990er Jahre, wie offenbart in US-Patenten 5,817,169 und 5,698,017. Zum Beispiel of-
fenbart US-Patent 5,698,017 von Sacripante et al. eine Tintenzusammensetzung bestehend aus einem Färbe-
mittel, einem Bindemittel und optional einem Amid oder einem Aminoester, worin das Bindemittel im Wesent-
lichen aus dem Kondensationsprodukt einer organischen Säure und einem Aminoalkohol besteht, und worin
das Produkt im Wesentlichen aus einem Oxazolin oder einem Benzooxazolin besteht, die durch die folgenden
allgemeinen Formeln dargestellt werden,

worin R1 eine Alkylgruppe mit etwa 1 bis etwa 55 Kohlenstoffatomen ist. R2, R3, R4 und R5 sind Alkyl, ein Alkyl-
alkohol oder ein Alkylester, wobei jeder Alkylrest etwa 1 bis etwa 55 Kohlenstoffatome enthält. US-Patent Nr.
5,817,169 von Sacripante et al. offenbart eine Tintenzusammensetzung bestehend aus einem Farbstoff und
einem Bindemittel, wobei das Bindemittel aus einem Kondensationsprodukt einer organischen Säure und ei-
nem Aminoalkohol besteht, und einer Mischung eines Amids und eines Aminoesters, wobei besagte Mischung
etwa 1 bis etwa 99 Teile des basagten Amids enthält und etwa 99 Teile bis etwa 1 Teil des besagten Esters.

[0016] Während die bekannten Zusammensetzungen and Verfahren für ihre beabsichtigten Zwecke geeig-
net sein können, bleibt ein Bedarf für Heißschmelztintenzusammensetzungen, die geeignet sind für das Tin-
tenstrahldrucken unter einer Vielzahl von Bedingungen, wie z. B. „Direkt-auf-Papier („direct-to-paper” = DTP)
Druckbedingungen. Außerdem gibt es einen Bedarf für Heißschmelztinten, die mit einer Vielzahl von Papie-
ren kompatibel sind und Bilder hoher Qualität auf einer Vielzahl von Papieren bei geringen Kosten erzeugen.
Zusätzlich gibt es einen Bedarf an Heißschmelztintenzusammensetzungen, die minimale Volumenkontraktion
(oder -verminderung) nach Herunterkühlen der Tinte in ihre feste Form zeigen, was sowohl die Eintragung
von Luft in den Druckkopf vermindern würde, als auch schwache oder fehlende Strahlen beim Drucken. Die-
se und andere Erfordernisse und Vorteile können erfüllt und erreicht werden durch die Zusammensetzungen
der vorliegenden Offenbarung, die substituierte Oxazolinverbindungen und/oder substituierte Oxazolinderivate
umfasst:

(1) Eine Heißschmelztinte umfassend eine oder mehrere Oxazolinverbindung(en) und/oder ein oder meh-
rere Oxazolinderivat(e), wobei die Tintenzusammensetzung weiter umfasst:
ein optionales Färbemittel;
mindestens ein kristallines Phasenumwandlungsmittel,
mindestens ein amorphes Bindemittel;
optional einen oder mehrere Zusatzstoffe; worin das mindestens eine amorphe Bindemittel, das mindestens
eine Phasenumwandlungsmittel, und/oder der eine optionale Zusatzstoff oder die mehreren optionalen Zu-
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satzstoffe besagter Heißschmelztintenzusammensetzung eine oder mehrere substituierte Oxazolinverbin-
dung(en) und/oder ein oder mehrere substituierte(s) Oxazolinderivat(e) umfassen.
(2) Eine Heißschmelztinte gemäß Punkt (1), worin die eine oder die mehreren Oxazolinverbindung(en) und/
oder substituierten Oxazolinderivate eine oder mehrere Verbindungen repräsentiert durch die Allgemeine
Formel I sind,

worin
R1 eine Alkylengruppe, Arylengruppe, Arylalkylengruppe, Alkylarylengruppe ist, und
R2 eine Alkylgruppe, Arylgruppe, Alkylarylgruppe, aromatische Gruppe, ein Wasserstoff, -(C=O)-(CH2)nCH3,
wobei n null ist oder eine ganze Zahl im Bereich von 1 zu etwa 50, ist, oder

worin
Ry = H, OH, OCH3, Cl, I, Br, F, I, NH(COCH3), CH3, CH2CH3, Isopropyl, t-Butyl, CO2CH3, CO2H, eine
Alkylgruppe mit 1 bis etwa 66 Kohlenstoffen, oder eine Alkoxygruppe mit 1 bis etwa 8 Kohlenstoffen, oder
-(C=O)-NH-Rz, worin Rz entweder eine lineare Alkylgruppe der Formel -(CH2)nCH3 ist, wobei n entweder
null ist oder eine ganze Zahl im Bereich von 1 bis etwa 36, oder worin Rz eine Alkylarylgruppe mit etwa 6
bis etwa 20 Kohlenstoffatome ist;

Allgemeine Formel II

worin
R4 eine Alkylgruppe, Arylgruppe, Alkylarylgruppe, oder eine aromatische Gruppe ist;
R5 eine Alkylgruppe, Arylgruppe, Alkylarylgruppe, aromatische Gruppe, ein Wasserstoff, -(C=O)-(CH2)nCH3,
wobei n null ist oder eine ganze Zahl in einem Bereich von 1 zu etwa 50, ist, oder

worin Ry = H, OH, OCH3, Cl, Br, F, I, NH(COCH3), CH3, CH2CH3, Isopropyl, t-Butyl, CO2CH3, CO2H, eine
Alkylgruppe mit 1 zu etwa 66 Kohlenstoffen, oder eine Alkoxygruppe mit 1 bis etwa 8 Kohlenstoffen, oder -
(C=O)-NH-Rz, wobei Rz entweder eine lineare Alkylgruppe der Formel -(CH2)nCH3, worin n null ist oder eine
ganze Zahl von 1 bis etwa 36, oder worin Rz eine Alkylarylgruppe mit etwa 6 bis 20 Kohlenstoffatomen ist;
R6 ist eine Alkylengruppe, Arylengruppe, Arylalkylengruppe, Alkylarylengruppe,
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worin n eine ganze Zahl in einem Bereich von etwa 6 bis etwa 36 ist,

eine verzweigte Alkylengruppe der Allgemeinen Formel C36H64+n, worin n definiert ist als eine ganze Zahl
im Bereich von 0 bis etwa 10,

Allgemeine Formel III
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worin m eine ganze Zahl von 1 bis etwa 100 ist, worin
R7 eine Alkylgruppe, Arylgruppe, oder eine aromatische Gruppe ist; und
R8 eine Alkylengruppe, Arylengruppe, Arylalkylengruppe, Alkylarylengruppe,

worin n eine ganze Zahl in einem Bereich von etwa 6 bis etwa 36 ist,
eine verzweigte Alkylengruppe der allgemeinen Formel C34H60+n, worin n eine ganze Zahl in einem Bereich
von etwa 0 bis etwa 14 ist,

Allgemeine Formel IV

worin R9 eine Alkylgruppe, Arylgruppe, Alkylarylgruppe, oder aromatische Gruppe ist;
R10, R11, R12 und R13 gleich oder unterschiedlich sind, und eine Alkylgruppe, Arylgruppe, Alkylarylgruppe,
Alkoxygruppe, oder aromatische Gruppe, ein Hydroxyalkyl mit etwa 1 bis etwa 60 Kohlenstoffen, ein Alky-
lester mit etwa 1 bis 60 Kohlenstoffen, oder ein Arylester ist, worin mindestens einer der Reste R9, R10, R11,
R12 und R13 eine aromatische Gruppe ist; oder
Mischungen davon,
(3) Die Heißschmelztintenzusammensetzung gemäß Punkt (2), worin die eine oder die mehrere Oxazolin-
verbindung(en) und/oder das eine oder die mehreren substituierten Oxazolinderivat(e) eine oder mehrere
Verbindungen repräsentiert durch Allgemeine Formel IV sind, ausgewählt aus der Gruppe bestehend aus:
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(4) Die Heißschmelztintenzusammensetzung gemäß Punkt (2), worin die eine oder die mehreren substi-
tuierten Oxazolinverbindungen und/oder substituierten Oxazolinderivate eine oder mehrere Verbindungen
repräsentiert durch Allgemeine Formel 1 oder II sind, ausgewählt aus der Gruppe bestehend aus:
Eine oder mehrere Verbindung(en) dargestellt durch Allgemeine Formel I'

worin R1, R2, R2', R3 und R3' definiert sind wie in der folgenden Tabelle dargelegt:
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und eine oder mehrere Verbindungen repräsentiert durch die Allgemeine Formel II

worin jeder Rest R4 gleich oder unterschiedlich sein kann, jeder Rest R5 gleich oder unterschiedlich sein
kann, und R4, R5 und R6 definiert sind wie in der folgenden Tabelle dargelegt:
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(5) Die Heißschmelztintenzusammensetzung gemäß Punkt (1), worin das Phasenumwandlungsmittel eine
kristalline Oxazolinverbindung mit einer Schmelztemperatur von etwa 50°C bis etwa 120°C darstellt.
(6) Die Heißschmelztintenzusammensetzung gemäß Punkt (1), worin das kristalline Phasenumwandlungs-
mittel eine kristalline Oxazolinverbindung mit einer Viskosität von etwa 1 bis etwa 20 Centipoise bei einer
Temperatur über 110°C darstellt, oder das Bindemittel eine amorphe Oxazolinverbindung mit einer Visko-
sität von etwa 20 bis etwa 500 Centipoise bei einer Temperatur von über 110°C darstellt.
(7) Die Heißschmelztintenzusammensetzung gemäß Punkt (1), worin das Gewichtsprozent-Verhältnis zwi-
schen dem kristallinen Phasenumwandlungsmittel und dem amorphen Bindemittel etwa 90:10 bis etwa 25:
75 beträgt.
(8) Die Heißschmelztintenzusammensetzung gemäß Punkt (1), worin der Anteil an kristallinem Phasenum-
wandlungsmittel im Bereich von etwa 20 bis etwa 90 Gewichtsprozent der gesamten Tintenzusammenset-
zung liegt.
(9) Die Heißschmelztintenzusammensetzung gemäß Punkt (1), worin der Anteil an amorphem Bindemittel
im Bereich von etwa 1 bis etwa 75 Gewichtsprozent der gesamten Tintenzusammensetzung liegt.
(10) Die Heißschmelztintenzusammensetzung gemäß Punkt (1), worin der Anteil an optionalem Färbemittel
im Bereich von etwa 0.5 Gew.-% und 20 Gew.-% der gesamten Tintenzusammensetzung hegt.
(11) Die Heißschmelztintenzusammensetzung gemäß Punkt (1), worin das optionale Färbemittel einen
Farbstoff oder ein Pigment oder eine Mischung davon darstellt.
(12) Die Heißschmelztintenzusammensetzung gemäß Punkt (1), worin der eine optionale oder die mehreren
optionalen Zusatzstoffe ausgewählt werden aus der Gruppe bestehend aus kompatibilisierenden Mitteln,
Synergisten, Rheologie-Modifikatoren, Weichmachern und Klebrigmachern.
(13) Die Heißschmelztintenzusammensetzung gemäß Punkt (1), worin die Heißschmelztinte bei einer Tem-
peratur unter 60°C ein Feststoff ist.
(14) Die Heißschmelztintenzusammensetzung gemäß Punkt (1), worin die Heißschmelztinte eine Viskosität
von etwa 1 bis etwa 20 Centipoise bei einer Temperatur über 100°C hat.
(15) Die Heißschmelztintenzusammensetzung gemäß Punkt (1), worin die Heißschmelztinte eine Viskosität
über 1.0 × 106 Centipoise bei einer Temperatur unter etwa 50°C hat.
(16) Die Heißschmelztintenzusammensetzung gemäß Punkt (1), worin die Schmelztemperatur des Pha-
senumwandlungsmittels im Bereich von etwa 60°C bis etwa 130°C liegt.
(17) Die Heißschmelztintenzusammensetzung gemäß Punkt (1), worin die Kristallisationstemperatur des
Phasenumwandlungsmittels im Bereich von etwa 0°C und etwa 120°C liegt.
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(18) Eine Tintenstrahldruckvorrichtung umfassend mindestens ein Tintenbehälter, der die Heißschmelztinte
gemäß Punkt (1) beherbergt, einen Tintenstrahlkopf, und ein Tintenzuführungsteil, um die Heißschmelztinte
dem Tintenstrahlkopf zuzuführen.
(19) Ein Druckverfahren, umfassend:
Einbringen der Heißschmelztintenzusammensetzung gemäß Punkt (1) in einen Tintenstrahldruck-Apparat;
Schmelzen der Heißschmelztinte innerhalb des Tintenstrahldruck-Apparats; und
Bewirken, dass Tröpfchen der geschmolzenen Tinte auf ein Substrat ausgeworfen werden, um ein Bild zu
formen.
(20) Das Verfahren gemäß Punkt (19), worin das Substrat entweder ein endgültiges Aufzeichnungsblatt
ist, und Tröpfchen der geschmolzenen Tinte in einem bildhaften Muster direkt auf das endgültige Aufzeich-
nungsblatt ausgeworfen werden, oder ein Zwischenübertragungselement, und Tröpfchen der geschmolze-
nen Tinte in einem bildhaften Muster auf das Zwischenübertragungselement ausgeworfen werden, gefolgt
von der Übertragung des bildhaften Musters von dem Zwischenübertragungselement auf das endgültige
Aufzeichnungsblatt.

[0017] Abb. 1 ist eine Veranschaulichung des rheologischen Profils eines kristallinen Mono-Oxazolins (Bei-
spiel 3).

[0018] Abb. 2 ist eine Veranschaulichung des rheologischen Profils eines amorphen Oxazolin-Harzes (Bei-
spiel 2).

[0019] Abb. 3 ist eine Veranschaulichung eines Vergleichs rheologischer Profile einer festen Heißschmelz-
tintenzusammensetzung umfassend eine oder mehrer Oxazolinverbindungen oder -derivate.

[0020] In dieser Offenbarung werden Zusammensetzungen beschrieben, die substituierte Oxazolinverbin-
dungen und/oder substituierte Oxazolinderivate umfassen. In Ausführungsformen können solche Zusammen-
setzungen zum Beispiel als Bestandteile in Tintenzusammensetzungen oder Beschichtungen aufgenommen
werden, wie z. B. als Phasenumwandlungsmittel, Bindemittelharze, kompatibilisierenden Mitteln, Synergisten
Rheologie-Modifikatoren oder Weichmacher. Oxazolinverbindungen oder -derivate wurden auch verwendet für
medizinische, pharmazeutische und veterinäre Anwendungen, als Zusatzstoffe in „Personal-care”- und Ver-
braucher-Produktformulierungen sowie in öligen Zusammensetzungen wie z. B. Schmiermittel und Öldisper-
sionsmittel. In Ausführungsformen können die Zusammensetzungen aus einer oder mehreren substituierten
Oxazolinverbindungen oder einem oder mehreren substituierten Oxazolinderivaten bestehen.

[0021] Die substituierten Oxazolinverbindungen und/oder substituierten Oxazolinderivate dieser Offenbarung
beinhalten mehrere Mono-Oxazoline, dimere Oxazoline (oder Bis-Oxazoline) und Poly-Oxazoline, die in einer
von zwei Arten durch eine Abstandshaltergruppe verbunden sind: (a) verbunden an C2 des Oxazolinrings oder
(b) verbunden durch funktionelle Gruppe-Substituenten (zum Beispiel Ester, Urethane, Amide und dergleichen)
an C5 des Oxazolinrings, und Poly-Oxazoline. Abhängig von der Identität der Substituenten-Gruppen an den
substituierten Oxazolinverbindungen und/oder substituierten Oxazolinderivaten, haben die Verbindungen der
vorliegenden Offenbarung die Fähigkeit eine Vielzahl an physikalischen Eigenschaften aufzuweisen, wie z. B.
kristalline, semi-kristalline oder amorphe Eigenschaften. Zum Beispiel kann der Beginn der Kristallisationstem-
peratur (und der Beginn der Schmelztemperatur) bestimmter Oxazolinverbindungen durch Wechseln der Art
der Substituenten-Gruppe an dem Oxazolinring, wie z. B. die Kettenlänge einer Alkylgruppe, eingestellt wer-
den. Die rheologischen Eigenschaften der substituierten Oxazolinverbindungen und/oder substituierten Oxa-
zolinderivate können entsprechend eingestellt werden, wie z. B. dadurch, dass man sie in Ester überführt. Die-
se Fähigkeit, die rheologischen Eigenschaften von einigen der substituierten Oxazolinverbindungen und/oder
substituierten Oxazolinderivaten dieser Offenbarung durch geeignete Wahl der funktionellen Gruppen an dem
Oxazolinring, wie z. B. eine Estergruppe, einzustellen, ermöglicht das Design von Oxazolin-basierten Materiali-
en, die entweder kristalline, amorphe oder semikristalline Eigenschaften haben, was vorteilhaft für die Nutzung
bestimmter Anwendungen, wie z. B. das Tintenstrahldrucken von Heißschmelztintenzusammensetzungen, ist.

[0022] In der vorliegenden Beschreibung und der folgenden Ansprüche wird auf eine Reihe von Ausdrücken
Bezug genommen, die wie folgt definiert werden sollen:
Der Ausdruck „Hauptbestandteile” bezieht sich zum Beispiel auf eine Mischung oder Zusammensetzung, die
mehrere Inhaltsstoffe oder Bestandteile enthält, und spezifiziert den speziellen Inhaltsstoff oder Bestandteil,
der den größten Anteil in der Mischung oder Zusammensetzung inne hat.
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[0023] Die Ausdrücke „einer oder mehrere” und „mindestens einer” beziehen sich zum Beispiel auf Fälle, in
denen einer der nachfolgend beschriebenen Umstände auftritt, und auf Fälle, in denen mehr als einer der
nachfolgenden Umstände auftritt.

[0024] Der Ausdruck „gesättigt” bezieht sich zum Beispiel auf Verbindungen, die nur Einfachbindungen ent-
halten, und schließt in dieser Beschreibung auch cyclische Strukturen mit ein. Der Ausdruck „ungesättigt” be-
zieht sich zum Beispiel auf Verbindungen, die eine oder mehrer Doppelbindungen enthalten und/oder eine
oder mehrer Dreifachbindungen, welche Kohlenstoffatome und/oder Heteroatome wie z. B. O, N, S und P
enthalten können.

[0025] Die Ausdrücke „Kohlenwasserstoff” und „Alkan” beziehen sich zum Beispiel auf verzweigte und nicht-
verzweigte Moleküle mit der allgemeinen Formel CnH2n+2, worin n eine ganze Zahl mit einem Wert von 1 oder
mehr ist, wie z. B. 1 bis etwa 60. Exemplarische Alkane beinhalten Methan, Ethan, n-Propan, Isopropan, n-
Butan, Isobutan, tert-Butan, Octan, Decan, Tetradecan, Hexadecan, Eicosan, Tetracosan, isomere Formen
davon und dergleichen. Alkane können substituiert werden durch das Ersetzen von Wasserstoffatomen durch
eine oder mehrere funktionelle Gruppen. Der Ausdruck „aliphatisch” bezieht sich zum Beispiel auf Kohlenwas-
serstoffmoleküle, die acyclische, lineare oder verzweigte Alkane sind. Der Ausdruck „langkettig” bezieht sich
zum Beispiel auf lineare Kohlenwasserstoff-Ketten, worin n ein Zahl von etwa 8 bis etwa 60 ist, so wie z. B. von
etwa 18 bis etwa 45, oder von etwa 24 bis etwa 40. Der Ausdruck „kurzkettig” bezieht sich zum Beispiel auf
lineare Kohlenwasserstoffe, worin n ist eine Zahl von 1 bis etwa 7 ist, so wie z. B. von etwa 2 bis etwa 5, oder
von etwa 3 bis etwa 4. Der Ausdruck „cyclisch” oder „cylcoaliphatisch” bezieht sich zum Beispiel auf cyclische
Kohlenwasserstoff-Moleküle, die einen oder mehrere Ringe umfassen, und worin die Ringe verschmolzen,
verzweigt oder polycyclisch sein können, wie z. B. bicyclische Ringe.

[0026] Der Ausdruck „Alkyl” bezieht sich zum Beispiel auf eine gesättigte cyclische oder acyclische, und ent-
weder verzweigte oder nicht-verzweigte Kohlenwasserstoff-Gruppe, die abgeleitet ist von einem Alkan mit der
allgemeinen Formel CnH2n+1, worin n eine ganze Zahl mit einem Wert von 1 oder mehr ist. Zum Beispiel kann
n im Bereich von 1 bis etwa 60 liegen. Exemplarische Alkane beinhalten Methan, Ethan, n-Propan, Isopropan,
n-Butan, Isobutan, tert-Butan, Octan, Decan, Tetradecan, Hexadecan, Eicosan, Tetracosan, isomere Formen
davon und dergleichen. Der Ausdruck „Niederalkyl” bezieht sich zum Beispiel auf eine Alkylgruppe mit 1 bis
etwa 12 Kohlenstoffatomen.

[0027] Der Ausdruck „Alken” bezieht sich auf verzweigte und nicht-verzweigte ungesättigte Moleküle, die sich
von Alkenen ableiten, und eine oder mehrere Doppelbindungen zwischen Kohlenstoffatomen enthalten. Ex-
emplarische Alkene beinhalten Ethylen, Propylen, Buten, Butadien, Octen, Decen, Tetradecen, Hexadecen,
Eicosen, Tetracosen und dergleichen. Alkene können substituiert werden durch Ersetzen von Wasserstoffato-
men mit einer oder mehreren funktionellen Gruppen.

[0028] Der Ausdruck „Alkenyl” bezieht sich zum Beispiel auf eine verzweigte oder nicht-verzweigte ungesät-
tigte Kohlenwasserstoffgruppe, die eine oder mehrere Doppelbindungen enthält, und sich von einem Alken
ableitet. Exemplarische Alkenylgruppen beinhalten Ethylenyl, Propenyl, Butenyl, Octenyl, Decenyl, Tetradece-
nyl, Hexadecenyl, Eicosenyl, Tetracosenyl und dergleichen. Der Ausdruck „Niederalkenyl” bezieht sich zum
Beispiel auf eine Alkenylgruppe mit 1 bis etwa 12 Kohlenstoffatomen.

[0029] Der Ausdruck „Alkin” bezieht sich zum Beispiel auf verzweigte und nicht-verzweigte ungesättigte Mo-
leküle, die sich von Alkanen ableiten und eine oder mehrere Dreifachbindungen zwischen Kohlenstoffatomen
enthalten. Exemplarische Alkine beinhalten Ethin, Propin, Butin, Octin, Decin, Tetradecin, Hexadecin, Eicosin,
Tetracosin und dergleichen. Alkine können substituiert werden durch Ersetzen von Wasserstoffatomen mit ei-
ner oder mehrerer funktioneller Gruppen.

[0030] Der Ausdruck „Alkinyl” bezieht sich zum Beispiel auf eine verzweigte oder nicht-verzweigte Kohlen-
wasserstoff-Gruppe, die eine oder mehrere Dreifachbindungen enthält, und sich von einem Alkin ableitet. Ex-
emplarische Alkinylgruppen beinhalten Ethinyl, Propinyl, Butinyl, Octinyl, Decinyl, Tetradecinyl, Hexadecinyl,
Eicosinyl, Tetracosinyl und dergleichen.

[0031] Der Ausdruck „aromatisch” bezieht sich auf aromatische Verbindungen, die eine funktionelle Gruppe
mit einer Gesamtzahl von (4n+2) π-Elektronen haben (worin die ganze Zahl n von 1 bis etwa 6 ist), die in
konjugierter und kontinuierlich delokalisierter Weise innerhalb der Gruppe angeordnet sind; die aromatischen
Verbindungen können Heteroatome wie z. B. O, N, S, B, Se oder Fe enthalten, sowie ein oder mehrere cycli-
sche Systeme oder Ringsysteme mit einem oder mehreren verschmolzenen aromatischen oder cycloalipha-
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tischen Ringen. Beispiele für aromatische Ringe beinhalten zum Beispiel Benzol (C6H6), Naphtalen (C10H8),
Anthracen (C14H10), Phenanthren (C14H10), Pyridin (C5H5N), Pyrrol (C4H5N), Furan (C4H4O), Thiophen (C4H4S)
und dergleichen. Optional können diese aromatischen Verbindungen mit einem oder mehreren unabhängig
gewählten Substituenten substituiert sein, einschließlich Alkyl- und Cycloalkyl-, Alkenyl-, Alkoxyl-, Aryl-, Hy-
droxyl-, Thiol-, Halogen- (wie z. B. F, Cl, Br, I), (Thio)ester-, Carbonsäure-, Acyl-, (Alkyl)amino-, (Aryl)amino-,
und Nitrogruppen.

[0032] Der Ausdruck „Aryl” bezieht sich zum Beispiel auf eine organische Gruppe, die sich von einer aromati-
schen Verbindung ableitet, und dieselbe allgemeine Struktur wie die aromatische Verbindung hat. Beispiele für
aromatische Verbindungen beinhalten zum Beispiel Phenyl (C6H5), Benzyl (C7H7), Napthyl (C10H7), Anthrace-
nyl (C14H9), Furanyl (C4H3O), Pyridinyl (C5H4N), Thiophenyl (C4H3S) und dergleichen. Optional können diese
aromatischen Gruppen substituiert sein durch einen oder mehrerer unabhängig gewählter Substituenten, ein-
schließlich Alkyl und Cycloalkyl, Alkenyl, Alkoxyl, Aryl, Hydroxyl, Thiol, Halogen (wie z. B. F, Cl, Br, I), (Thio)
ester, Carbonsäuren, Acyl, (Alkyl)amino, (Aryl)amino, und Nitrogruppen.

[0033] Der Ausdruck „Arylamin” bezieht sich zum Beispiel auf Molekülteile, die sowohl Aryl- als auch Amino-
gruppen enthalten.

[0034] Der Ausdruck „Alkoxy” bezieht sich zum Beispiel auf eine Alkylgruppe, die über eine einfache, end-
ständige Etherverknüpfung gebunden ist; das heißt, eine Alkoxygruppe ist definiert als -OR, worin R = Alkyl
wie oben definiert. Der Ausdruck „Niederalkoxy” bezieht sich zum Beispiel auf eine Alkoxygruppe mit 1 bis
etwa 6 Kohlenstoffatomen.

[0035] Der Ausdruck „Alkohol” bezieht sich zum Beispiel auf einen Alkylrest, worin ein oder mehrere Wasser-
stoffatome durch eine OH-Gruppe ersetzt wurden. Der Ausdruck „Niederalkohol” bezieht sich zum Beispiel auf
eine Alkylgruppe mit etwa 1 bis etwa 6 Kohlenstoffatomen, worin ein oder mehrere Wasserstoffatome durch
eine OH-Gruppe ersetzt wurden. Der Ausdruck „primärer Alkohol” bezieht sich zum Beispiel auf Alkohole, worin
die OH-Gruppe an ein endständiges Kohlenstoffatom gebunden ist, wie z. B. in Methanol, Ethanol, 1-Propanol,
1-Butanol, 1-Hexanol und dergleichen. Der Ausdruck „sekundärer Alkohol” bezieht sich zum Beispiel auf Al-
kohole, worin die OH-Gruppe an ein Kohlenstoffatom gebunden ist, das zwischen zwei anderen Kohlenstoff-
atomen gebunden ist, wie z. B. in 2-Propanol (Isopropanol), 2-Butanol, 2-Hexanol und dergleichen. Der Aus-
druck „tertiärer Alkohol” bezieht sich zum Beispiel auf Alkohole, worin die OH-Gruppe an ein Kohlenstoffatom
gebunden ist, das an drei andere Kohlenstoffatome gebunden ist, wie z. B. in Methylpropanol (tert-Butanol)
und dergleichen.

[0036] Die Ausdrücke „Halogen” oder „Halogenatom” beziehen sich zum Beispiel auf Elemente der 7. Haupt-
gruppe wie Fluor (F), Chlor (Cl), Brom (Br), und Jod (I). Der Ausdruck „Halogen” bezieht sich zum Beispiel
auf die Substitution eines Halogenatoms für ein Wasserstoffatom in einer organischen Verbindung. „Halogen-
alkyl” bezieht sich zum Beispiel auf einen Alkylrest, worin ein oder mehrere Wasserstoffatome durch ein Halo-
genatom ersetzt wurden. Der Ausdruck „perhalogeniert” bezieht sich zum Beispiel auf eine Verbindung, worin
alle Wasserstoffatome durch Halogenatome ersetzt wurden, wohingegen der Ausdruck „teilweise halogeniert”
sich zum Beispiel auf eine Verbindung bezieht, worin weniger als alle Wasserstoffatome durch Halogenatome
ersetzt wurden.

[0037] Der Ausdruck „Alkylaryl” bezieht sich zum Beispiel auf Gruppen umfassend einen Alkylrest und ei-
nen Arylrest, worin der Alkylteil der Alkylarylgruppe linear oder verzweigt, gesättigt oder ungesättigt und cy-
clisch oder acyclisch sein kann, und worin Heteroatome entweder vorhanden sein können oder nicht vor-
handen sein können in entweder dem Arylteil oder Alkylteil der Alkylarylgruppe mit etwa 6 bis etwa 50 Koh-
lenstoffatomen in der Alkylarylkette, wie zum Beispiel etwa 6 bis etwa 40 oder etwa 7 bis etwa 20 Kohlen-
stoffatomen, worin die Substituenten der substituierten Alkyl-, Aryl-, Arylalkyl-, und Alkylarylgruppen zum Bei-
spiel Halogenatome, Ethergruppen, Aldehydgruppen, Ketogruppen, Estergruppen, Amidgruppen, Imidgrup-
pen, Carbonylgruppen, Thiocarnonylgruppen, Sulfatgruppen, Sulfonatgruppen, Sulfonsäuregruppen, Sulfid-
gruppen, Sulfoxidgruppen, Phosphingruppen, Phosphoniumgruppen, Phosphatgruppen, Nitrigruppen, Mer-
captogruppen, Nitrogruppen, Nitrosogruppen, Sulfongruppen, Acylgruppen, Säureanhydridgruppen, Azidgrup-
pen, Azogruppen, Cyanatgruppen, Isocyanatgruppen, Thiocyanatgruppen, Isothiocyanatgruppen, Carboxylat-
gruppen, Carbonsäuregruppen, Urethangruppen, Harnstoffgruppen, Mischungen davon und dergleichen sein
können, worin zwei oder mehrere Substituenten zu einem Ring zusammengefügt sein können.

[0038] Der Ausdruck „Alkylen” bezieht sich zum Beispiel auf eine divalente aliphatische Gruppe oder Alkyl-
gruppe beinhaltend lineare oder verzweigte, gesättigte oder ungesättigte, cyclische oder acyclische und sub-



DE 10 2012 206 183 A1    2012.10.31

19/63

stituierte und nicht-substituierte Alkylengruppen, und worin Heteroatome, wie zum Beispiel Sauerstoff, Stick-
stoff, Schwefel, Silizium, Phosphor, Bor, Mg, Li, Al, Ge, Cu, Fe, Ni, Pd, Pt, und dergleichen in der Alkylengruppe
entweder vorhanden sein können oder nicht vorhanden sein können. Zum Beispiel kann eine Alkylengruppe
die Struktur-(CH2)p- haben, worin p eine ganze Zahl im Bereich zwischen 1 bis etwa 60 ist, wie zum Beispiel
etwa 5 bis etwa 25, oder etwa 7 bis etwa 15.

[0039] Der Ausdruck „Arylen” bezieht sich zum Beispiel auf divalente aromatische Gruppen oder Arylgruppen
beinhaltend substituierte und nicht-substituierte Arylengruppen, worin Heteroatome, wie zum Beispiel O, N,
S, P, Si, B, Al, Li, Mg, Cu, Fe und dergleichen in der Arylengruppe entweder vorhanden sein können oder
nicht vorhanden sein können. Zum Beispiel kann eine Arylengruppe 5 bis etwa 20 Kohlenstoffatome in der
Arylenkette haben, wie zum Beispiel etwa 6 bis etwa 14 oder etwa 6 bis etwa 10 Kohlenstoffatome.

[0040] Der Ausdruck „Arylalkylen” bezieht sich zum Beispiel auf eine divalente Arylalkylgruppe, beinhaltend
substituierte und nicht-substituierte Alkylengruppen, worin der Alkylanteil der Arylalkylengruppe linear oder
verzweigt, gesättigt oder ungesättigt, und cyclisch oder acyclisch sein kann, und worin Heteroatome, wie zum
Beispiel O, N, S, P, Si, B, Al, Li, Mg, Cu, Fe, und dergleichen in dem Alkylteil oder Arylteil der Arylalkylengruppe
entweder vorhanden sein können oder nicht vorhanden sein können. Zum Beispiel kann eine Arylalkylengruppe
etwa 6 bis etwa 32 Kohlenstoffatome in der Arylalkylenkette haben, wie zum Beispiel etwa 7 bis etwa 22 oder
etwa 7 bis etwa 20 Kohlenstoffatome.

[0041] Der Ausdruck „Alkylarylen” bezieht sich zum Beispiel auf divalente Alkylarylgruppen, beinhaltend sub-
stituierte und nicht-substituierte Alkylarylengruppen, worin der Alkylanteil der Alkylarylengruppe linear oder
verzweigt, gesättigt oder ungesättigt und cyclisch oder acyclisch sein kann, und worin Heteroatome, wie zum
Beispiel O, N, S, P, Si, Ge, B, Al, Li, Mg, Cu, Fe, Pd, Pt und dergleichen in dem Aryl- oder dem Alkylanteil der
Alkylarylengruppe entweder vorhanden oder nicht vorhanden sein können. Zum Beispiel kann die Alkylarylen-
gruppe zwischen etwa 6 und etwa 32 Kohlenstoffatome in der Alkylarylenkette haben, wie zum Beispiel von 7
bis etwa 22 oder von etwa 7 bis etwa 20 Kohlenstoffatomen, worin die Substituenten der substituierten Alky-
len-, Arylen-, Arylalkylen-, und Alkylarylengruppen zum Beispiel Halogenatome, Ethergruppen, Aldehydgrup-
pen, Ketogruppen, Estergruppen, Amidgruppen, Imidgruppen, Carbonylgruppen, Thiocarnonylgruppen, Sul-
fatgruppen, Sulfonatgruppen, Sulfonsäuregruppen, Sulfidgruppen, Sulfoxidgruppen, Phosphingruppen, Phos-
phoniumgruppen, Phosphatgruppen, Nitrigruppen, Mercaptogruppen, Nitrogruppen, Nitrosogruppen, Sulfon-
gruppen, Acylgruppen, Säureanhydridgruppen, Azidgruppen, Azogruppen, Cyanatgruppen, Isocyanatgrup-
pen, Thiocyanatgruppen, Isothiocyanatgruppen, Cyanogruppen, Pyridingruppen, Pyridiniumgruppen, Guani-
diniumgruppen, Amidingruppen, Imazolgruppen, Carboxylatgruppen, Carbonsäuregruppen, Urethangruppen,
Harnstoffgruppen, Mischungen davon und dergleichen sein können, worin zwei oder mehrere Substituenten
zu einem Ring zusammengefügt sein können.

[0042] Der Ausdruck „Derivat” bezieht sich zum Beispiel auf Verbindungen, die von anderen Verbindungen
abgeleitet sind und dieselbe allgemeine Struktur behalten wie die Verbindung, von der sie abgeleitet sind. Zum
Beispiel sind gesättigte Alkohole und gesättigte Amine Derivate von Alkanen.

[0043] Der Ausdruck „Viskosität” wie hier verwendet bezieht sich auf die Viskosität, die den typische Messwert
eines mechanisches Spektrometer darstellt, welches geeignet ist eine Probe einer gleichbleibenden Scheerung
oder einer sinusförmigen Deformation mit kleiner Amplitude auszusetzen.

[0044] Substituierte Oxazolinverbindungen und/oder substituierte Oxazolinderivate repräsentiert durch eine
Verbindung der „Allgemeinen Formel I.”

[0045] In Ausführungsformen können die eine oder die mehreren Oxazolinverbindungen und/oder substituier-
te Oxazolinderivate repräsentiert werden durch eine Verbindung der Allgemeinen Formel I mit der allgemeinen
Struktur:
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worin R1 eine Alkylengruppe, Arylengruppe, Arylalkylengruppe, Alkylarylengruppe, wie z. B. eine Alkylengruppe
mit 1 bis etwa 60 Kohlenstoffatomen, oder mit etwa 2 bis etwa 40 Kohlenstoffatomen, oder mit etwa 4 bis etwa
36 Kohlenstoffatomen, ist, oder eine Arylengruppe, Arylalkylengruppe, Alkylarylengruppe beinhaltend etwa 5
bis etwa 20 Kohlenstoffatome, wie z. B. 6 bis 18 Kohlenstoffatome, oder etwa 7 bis etwa 14 Kohlenstoffatome;
und
R2 eine Alkylgruppe, Arylgruppe, Alkylarylgruppe, aromatische Gruppe (von denen jede substituiert oder nicht-
substituiert sein kann) oder ein Wasserstoff ist; zum Beispiel kann R2 eine Alkylgruppe sein mit 1 bis etwa 60
Kohlenstoffatomen, wie z. B. mit 1 bis etwa 30 Kohlenstoffatomen, oder mit 1 bis etwa 18 Kohlenstoffatomen,
oder eine aromatische Gruppe oder Arylgruppe mit etwa 5 bis etwa 20 Kohlenstoffatomen, wie z. B. mit etwa
6 bis etwa 18 Kohlenstoffatomen, oder mit 7 bis 14 Kohlenstoffatomen, oder ein Acylgruppe der allgemeinen
Fomel -(C=O)-(CH2)nCH3, worin n entweder null oder eine ganze Zahl von 1 bis etwa 50 ist, wie z. B. eine
ganze Zahl von 4 bis etwa 30, oder eine ganze Zahl von etwa 8 bis etwa 16; oder eine Urethan-Gruppe
der allgemeinen Formel -(C=O)-NH-Rz, worin Rz entweder eine lineare Alkylgruppe der Formel -(CH2)nCH3
ist, wobei n entweder null oder eine ganze Zahl von 1 bis etwa 36 ist, wie z. B. eine ganze Zahl von 2 bis
24, oder eine ganze Zahl von etwa 5 bis etwa 20, oder worin Rz eine Alkylarylgruppe mit etwa 6 bis etwa
20 Kohlenstoffatomen ist, wie z. B mit etwa 7 bis etwa 18 Kohlenstoffatomen, oder mit etwa 7 bis etwa 14
Kohlenstoffatomen;
oder Gruppe R2 kann ein Alkylaryl sein, wie z. B. eine Alkylarylgruppe der allgemeinen Formel

worin Ry = H, OH, OCH3, Cl, Br, F, I, NH(COCH3), CH3, CH2CH3, Isopropyl, t-Butyl, CO2CH3, CO2H, eine
Alkylgruppe mit 1 bis etwa 66 Kohlenstoffatomen oder mit etwa 2 bis etwa 18 Kohlenstoffatomen, oder eine
Alkoxygruppe mit 1 bis etwa 8 Kohlenstoffatomen oder mit etwa 2 bis etwa 6 Kohlenstoffatomen.

[0046] In Ausführungsformen kann die Gruppe R in den allgemeinen Formeln der vorliegenden Offenbarung,
wie z. B. R2 in obiger Formel, gleich oder verschieden voneinander sein. Wenn nicht anders angegeben, gilt
dieses Konzept für alle Formeln der vorliegenden Offenbarung (wie z. B. für R4, R5, R7, R8, R9, R10, R11, R12 und
R13, unten). Die Allgemeine Formel I kann genutzt werden für eine exemplarische Darstellung dieses Konzepts.
Zum Beispiel kann jede der R2-Gruppen in der Allgemeinen Formel I gleich oder verschieden voneinander sein.
In Ausführungsformen können eine oder mehrere der R2-Gruppen der Allgemeinen Formel I identisch sein.
In alternativen Ausführungsformen können R2 verschieden voneinander sein wie in der Allgemeinen Formel
I' unten dargestellt:

[0047] In einer anderen Ausführungsform sind R2 und R2' gleich zueinander, und können optional verschieden
sein von entweder R3 oder R3', oder optional gleich sein zu entweder R3 oder R3'. In einer anderen Ausfüh-
rungsform sind R2 und R2' verschieden voneinander, und können optional verschieden sein von entweder R3
oder R3' oder optional gleich sein zu R3 und R3'. In einer Ausführungsform sind R3 und R3' gleich zueinander.
In einer anderen Ausführungsform sind R3 und R3' verschieden voneinander.

[0048] In einer anderen Ausführungsform sind R3 und R2' gleich zueinander und können optional verschieden
sein von entweder R2 oder R3' oder optional gleich sein zu R2 oder R3'. In einer anderen Ausführungsform
sind R3 und R2' verschieden voneinander, und können optional verschieden sein von R2 oder R3' oder optional
gleich sein zu R2 oder R3'.

[0049] In einer anderen Ausführungsform sind R2 und R3' gleich zueinander, und können optional verschieden
sein von entweder R2 oder R3 oder optional gleich sein zu entweder R2 oder R3. In einer anderen Ausführungs-
form sind R3' und R2' verschieden voneinander, und können optional verschieden von entweder R2 oder R3
sein, oder optional gleich sein zu entweder R2 oder R3.
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[0050] In einer anderen Ausführungsform sind R2 und R3 gleich zueinander, und sind optional verschieden
von R2' und R3'. In einer anderen Ausführungsform sind R2 und R3 verschieden voneinander, und sind optional
verschieden von R2' und R3'.

[0051] In Ausführungsformen kann R1 kann die allgemeine Formel C36H64+n haben und eine verzweigte Al-
kylengruppe darstellen, die ungesättigte Gruppen und/oder cyclische Gruppen beinhalten kann, wobei n eine
ganze Zahl aus 0, 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9 oder 10 sein kann, einschließlich struktureller Isomere der allgemeinen
Formel

[0052] Die Verbindungen der allgemeinen Formel I, worin R2 ein anderer Substituent als Wasserstoff ist, kön-
nen in zwei Schritten hergestellt werden. Der erste Schritt beinhaltet die Synthese eines dimeren Oxazolin-
Tetraalkohols, worin R2 in der allgemeinen Formel I ein H ist. In Ausführungsformen kann der dimere Oxazolin-
Tetraalkohol aus einer geeigneten Disäure mit einer R1-Gruppe wie oben definiert über eine Kondensationsre-
aktion hergestellt werden, die bei geeigneter Temperatur eintritt, wie z. B eine Hochtemperatur-Kondensation
bei einer Temperatur über etwa 120°C, oder in einem Bereich von etwa 120°C bis etwa 220°C, oder in dem
Bereich von etwa 150°C bis etwa 210°C, mit mindestens 2 Moläquivalenten von Tris(hydroxymethyl)amino-
methan. In Ausführungsformen kann die Kondensationsreaktion zwischen der geeigneten Disäure und dem
Tris(hydroxymethyl)aminomethan bei vermindertem Druck durchgeführt werden, wie z. B. bei weniger als 100
mmHg, oder in einem Bereich von etwa 0.1 mmHg bis etwa 50 mmHg, bei einer geeigneten Temperatur um
eine vollständige Reaktion zu gewährleisten, wie z. B. in dem Temperaturbereich von etwa 120°C bis etwa
220°C, oder von etwa 130°C bis etwa 210°C, oder von etwa 150°C bis etwa 210°C. Die Kondensationsreaktion
kann mit oder ohne Einsatz eines Katalysators durchgeführt werden. Nichtsdestotrotz können Katalysatoren
eingesetzt werden, um die Vollendung der Reaktion zu beschleunigen. Die vielfältigen Arten an Katalysatoren,
die eingesetzt werden können, beinhalten zum Beispiel Tetraalkyltitanate, Dialkylzinnoxide wie z. B. Dibutyl-
zinnoxid (Dibutyloxostannan), Tetraalkylzinnoxid-Verbindungen wie z. B. Dibutylzinndilaurat, Dialkylzinnoxid-
hydroxyd-Verbindungen wie z. B. Butylzinnoxidhydroxyd, Aluminiumalkoxide, Alkylzink, Dialkylzink, Zinkoxid,
Zinnoxid oder Mischungen davon; wobei die Katalysatoren gewählt werden in Mengen von z. B. etwa 0.005
Molprozent bis etwa 5 Molprozent basierend auf der Ausgangs-Disäure. In Ausführungsformen ist die Reaktion
in weniger als etwa 15 Stunden vollendet (d. h. mindestens 95% wie z. B. 99% der Disäure ist umgesetzt), wie
z. B. weniger als etwa 12 Stunden, oder weniger als etwa 10 Stunden.

[0053] In einem Beispiel kann der dimere Oxazolin-Tetraalkohol mit einem R1-Rest, der identisch ist mit -
(CH2)n-, worin n = 10, hergestellt werden durch eine Hochtemperatur-Kondensation von 1,12-Dodecandisäure
mit 2 Moläquivalent von Tris(hydroxymethyl)aminomethan, wie dargestellt im Allgemeinen Schema 1 (unten),
worin R1 definiert sein kann wie oben im Hinblick auf die Allgemeine Formel I dargelegt.

Allgemeines Schema 1

[0054] Das Produkt dieser Reaktion kann gereinigt werden durch Rekristallisation aus einem geeigneten orga-
nischen Lösungsmittel, zum Beispiel einfache Alkohol-Lösungsmittel wie z. B. Methanol, Ethanol oder Isopro-
panol, oder Kombinationen von polaren organischen Lösungsmitteln mit unpolaren organischen Lösungsmit-
teln, wie z. B. Ethylacetat mit n-Hexan in einem Volumenverhältnis von etwa 0.1 Teile bis 5 Teile Ethylacetat bis
etwa 1 Teil bis etwa 20 Teile n-Hexan. Es ist eine bevorzugte Ausführungsform, dass das Produkt des Allge-
meinen Schemas 1 gereinigt wird, bevor mit einer weiteren chemischen Umsetzung fortgefahren wird, die zum
Beispiel die Veresterung des Tetraalkohols beinhalten kann oder vielfältige weitere chemische Umsetzungen.
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[0055] Die Veresterung des Tetraalkohols kann bewerkstelligt werden durch mehrere im Stand der Technik
bekannte Reaktionsmethoden, einschließlich durch direkte Kondensation mit einer Monocarbonsäure. Zum
Beispiel kann der Tetraester der Formel I', worin alle Gruppen R2, R2', R3 und R3' die gleichen Acyl-Gruppen
sind, einfach hergestellt werden durch Kondensation mit mindestens 4 Moläquivalenten einer gewünschten
Monocarbonsäure, in Abwesenheit eines Lösungsmittels, bei einer geeigneten hohen Temperatur, um kom-
pletten Umsatz zu gewährleisten (wie z. B. über etwa bei 150°C, oder in einem Bereich von etwa 150°C bis
etwa 250°C), und bei Umgebungsdruck. Wenn zum Beispiel die Tetra-Veresterung durch direkte Kondensation
mit 4 Moläquivalenten Laurinsäure (Dodecansäure) vollzogen ist, ist das erhaltene Produkt der Dodecanoat-
Tetraester des Ausgangs-Bisoxazolintetraalkohols.

[0056] In weiteren Ausführungsformen, wenn die Veresterung des dimeren Oxazolins der Allgemeinen Formel
I' mit einer Überschussmenge einer aromatischen Monocarbonsäure (wie z. B. 4-Methoxybenzoesäure) durch-
geführt wird um den Tetraester hervorzubringen, können ein oder mehrere Oxazolin-Produkte in reproduzier-
barer Weise (belegt durch HPLC-MS Analyse) erhalten werden. Die Produktmischung beinhaltet den dimeren
Oxazolin-tetra-(4-methoxybenzoat)ester als ein Produkt, und aromatische Monooxazolin-Produkte unter den
Hauptprodukten, wie z. B. 4-Methoxyphenyloxazolin-Verbindungen. Eine Tintenzusammensetzung, die eine
solche Mischung aus einem oder mehreren substituierten dimeren Oxazolinen und aromatischen Oxazolinver-
bindungen und/oder -derivaten enthält, hat erwünschte rheologische Eigenschaften für die Verwendung in fes-
ten Heißschmelztintenstrahl-Tintenzusammensetzungen, und bringt robuste und beständige Drucke hervor.

[0057] In weiteren Ausführungsformen kann die Herstellung von substituierten aromatischen Mono-Oxazo-
linverbindungen und/oder -derivaten bewerkstelligt werden durch direkte Kondensationsreaktion zwischen ei-
ner aromatischen Monocarbonsäure und einem geeigneten Aminoalkohol bei verminderten Temperaturen im
Vergleich zur äquivalenten Kondensation mit einer Alkancarbonsäure. Zum Beispiel kann eine aromatische
Mono-Oxazolindiester-Verbindung hergestellt werden durch Kondensationsreaktion zwischen drei Moläquiva-
lenten 4-Methoxybenzoesäure und einem Äquivalent von Tris(hydroxymethyl)aminomethan, durchgeführt bei
verminderter Temperatur, wie z. B. weniger als etwa 180°C, oder in einem Bereich von etwa 150°C bis etwa
180°C. Aufgrund von Konjugation der Phenylgruppe mit dem Oxazolin-Imin-Anteil im Oxazolinprodukt ist die
thermische Aktivierungsenergie, die für die Kondensationsreaktion benötigt wird, vermindert, und daher wird
die aromatische Oxazolinverbindung bei geringeren Reaktionstemperaturen hergestellt.

[0058] In Ausführungsformen können Derivate der dimeren Oxazolinverbindung gezeigt in Formel I' Ester-
Derivate sein, worin eine oder mehrere Gruppen R2, R2', R3, R3' Acyl-Gruppen sind, wie z. B. eine Gruppe
der Allgemeinen Formel -(C=O)-(CH2)nCH3, worin n entweder null oder eine ganze Zahl von 1 bis etwa 50 ist,
wie z. B. eine ganze Zahl von etwa 4 bis etwa 30, oder eine ganze Zahl von etwa 8 bis etwa 17; oder eine
Alkylarylgruppe, wie z. B. eine Gruppe der allgemeinen Formel

worin Ry = H, OH, OCH3, Cl, Br, F, I, NH(COCH3), CH3, CH2CH3, Isopropyl, t-Butyl, CO2CH3, CO2H, eine
Alkylgruppe mit 1 bis etwa 18 Kohlenstoffen oder mit etwa 2 bis etwa 66 Kohlenstoffen, oder eine Alkoxygruppe
mit 1 bis 8 Kohlenstoffen oder mit etwa 2 bis etwa 6 Kohlenstoffen.

[0059] Die Bildung von Urethan-Gruppen aus dem Tetraalkohol kann bewerkstelligt werden durch mehrere im
Stand der Technik bekannte Methoden. Zum Beispiel können Verbindungen der allgemeinen Formel I', worin
jede der Gruppen R2, R2', R3 und R3' die allgemeine Formel -(C=O)-NH-Rz hat (worin Rz entweder eine lineare
Alkylgruppe der Formel (CH2)nCH3 ist, worin n entweder Null ist oder eine ganze Zahl von 1 bis etwa 36, wie
z. B. eine ganze Zahl von 2 bis etwa 24, oder eine ganze Zahl von etwa 5 bis etwa 20, oder worin Rz eine
Alkylarylgruppe ist mit etwa 6 bis etwa 20 Kohlenstoffatomen, wie z. B. etwa 7 bis etwa 18 Kohlenstoffatomen,
oder etwa 7 bis etwa 14 Kohlenstoffatomen), einfach hergestellt werden durch Umsetzen des Tetraalkohols
mit einer stöchiometrischen Menge eines gewünschten monofunktionellen oder multifunktionellen Isocyanat-
Reaktanten, in der Gegenwart eines geeigneten Lösungsmittels, das optional der Isocyanat-Reaktant selbst
sein kann (also in der Abwesenheit eines Co-Solvenzes). Der Isocyanat-Reaktant kann irgendein gewünschtes
Material sein, das mindestens eine -N=C=O funktionelle Gruppe enthält gebunden ist an eine oder mehrere
Gruppen, die entweder eine Alkylgruppe sind, die entweder linear, cyclisch oder verzweigt sein kann, Arylgrup-
pe, Alkylarylgruppe, Arylalkylgruppe, Alkylengruppe, Alkylenoxygruppe oder Kombinationen davon. Beispiele
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für gemeinhin verwendete monofunktionelle, difunktionelle oder multifunkitionelle Isocyanat-Recktanten kön-
nen solche der allgemeinen Formel R15(NCO)p beinhalten, worin R15

(i) eine Alkyl- oder Alkylengruppe ist (einschließlich linearer oder verzweigter, gesättigter oder ungesättigter,
cyclischer oder acyclischer, und substituierter oder nicht-substituierte Alkyl- und Alkylengruppen, und worin
Heteroatome, wie z. B. Sauerstoff, Stickstoff, Schwefel, Silizium, Phosphor, und dergleichen in der Alkyl-
oder Alkylengruppe vorhanden sein können oder nicht-vorhanden sein können), in einer Ausführungsform
mit mindestens etwa 8 Kohlenstoffatomen, in einer anderen Ausführungsform mit mindestens 10 Kohlen-
stoffatomen, in noch einer anderen Ausführungsform mit mindestens etwa 12 Kohlenstoffatomen, in einer
Ausführungsform mit nicht mehr als etwa 60 Kohlenstoffatomen, in einer anderen Ausführungsform mit
nicht mehr als etwa 50 Kohlenstoffatomen, und in noch einer anderen Ausführungsform mit nicht mehr als
etwa 40 Kohlenstoffatomen;
(ii) eine Arylgruppe oder Arylengruppe ist (beinhaltend substituierte und nicht-substituierte Aryl- und Ary-
lengruppen, und worin Heteroatome, wie z. B. Sauerstoff, Stickstoff, Schwefel, Silizium, Phosphor und der-
gleichen in der Aryl- oder Arylengruppe entweder vorhanden oder nicht vorhanden sein können), in einer
Ausführungsform mit mindestens 5 Kohlenstoffatomen, in einer andern Ausführungsform mit mindestens
etwa 6 Kohlenstoffatomen, und in einer Ausführungsform mit nicht mehr als etwa 50 Kohlenstoffatomen, in
einer anderen Ausführungsform mit nicht mehr als etwa 25 Kohlenstoffatomen, und in noch einer anderen
Ausführungsform mit nicht mehr als 12 Kohlenstoffatomen;
(iii) eine Arylalkylgruppe oder Arylalkylengruppe ist (beinhaltend substituierte und nichtsubstituierte Arylal-
kylgruppen und Arylalkylengruppen, worin der Alkylteil der Arylalkyl- oder Arylalkylengruppe linear oder ver-
zweigt, gesättigt oder ungesättigt, cyclisch oder acyclisch, und substituiert oder nicht-substituiert sein kann,
und worin Heteroatome, wie z. B. Sauerstoff, Stickstoff, Schwefel, Silizium, Phosphor und dergleichen in
entweder dem Aryl- oder dem Alkylteil der Arylalkyl- oder Arylalkylengruppe entweder vorhanden sein oder
nicht vorhanden sein können), in einer Ausführungsform mit mindestens etwa 6 Kohlenstoffatomen, und in
einer anderen Ausführungsform mit mindestens etwa 7 Kohlenstoffatomen, und in einer Ausführungsform
mit nicht mehr als etwa 60 Kohlenstoffatomen, in einer anderen Ausführungsform mit nicht mehr als etwa
40 Kohlenstoffatomen, und in noch einer anderen Ausführungsform mit nicht mehr als etwa 30 Kohlenstoff-
atomen;
oder (iv) eine Alkylarylgruppe oder Alkylarylengruppe ist (beinhaltend substituierte und nichtsubstituierte
Alkylaryl- und Alkylarylengruppen, worin der Alkylteil der Alkylaryl- oder Alkylarylengruppe linear oder ver-
zweigt, gesättigt oder ungesättigt, cyclisch oder acyclisch, und substituiert oder nicht-substituiert sein kann,
und worin Heteroatome, wie z. B. Sauerstoff, Stickstoff, Schwefel, Silizium, Phosphor und dergleichen in
entweder dem Aryl oder dem Alkylteil der Alkylaryl- oder Alkylarylengruppe entweder vorhanden sein kön-
nen oder nicht vorhanden sein können), in einer Ausführungsform mit mindestens 6 Kohlenstoffatomen, in
einer Ausführungsform mit nicht mehr als etwa 60 Kohlenstoffatomen, in einer anderen Ausführungsform
mit nicht mehr als etwa 40 Kohlenstoffatomen, und in noch einer anderen Ausführungsform mit nicht mehr
als etwa 30 Kohlenstoffatomen, obwohl die Anzahl an Kohlenstoffatomen außerhalb dieser Bereiche lie-
gen kann, wobei die Substituenten der substituierten Alkyl-, Alkylen-, Aryl-, Arylen-, Arylalkyl-, Arylalkylen-,
Alkylaryl-, und Alkylarylengruppen Halogenatome, Cyanogruppen, Ethergruppen, Aldehydgruppen, Keto-
gruppen, Estergruppen, Carbonylgruppen, Thiocarbonylgruppen, Mercaptogruppen, Nitrogruppen, Nitroso-
gruppen, Sulfongruppen, Acylgruppen, Mischungen davon und dergleichen sein können, und p eine ganze
Zahl ist, die die Zahl an Isocyanatgruppen darstellt, und die zum Beispiel 1, 2, 3 und dergleichen im Fal-
le von monomeren Isocyanaten ist, und die keine notwendige Obergrenze im Falle von multifunktionellen
Isocyanat-Reaktanten hat.

[0060] Beispiele für Monoisocyanate können beinhalten: Octadecylisocyanat; Hexadecylisocyanat; Octyliso-
cyanat; n-Butyl- und t-Butylisocyanat; Cyclohexylisocyanat; Adamantylisocyanat; Ethylisocyanatoacetat; Eth-
oxycarbonylisocyanat; Phenylisocyanat; Alphamethylbenzylisocyanat; 2-Phenylcyclopropylisocyanat; Benzyl-
isocyanat; 2-Ethylphenylisocyanat; Benzoylisocyanat; meta- und para-Tolylisocyanat; 2-, 3-, oder 4-Nitrophe-
nylisocyanat; 2-Ethoxyphenylisocyanat; 3-Methoxyphenylisocyanat; 4-Methoxyphenylisocyanat; Ethyl-4-Iso-
cyanatobenzoat; 2,6-Dimethylphenylisocyant; 1-Naphthylisocyanat; (Naphthyl)ethylisocyanat; und dergleichen
sowie Mischungen davon. Beispiele für Diisocyanate können beinhalten: Isophoron-diisocyanat (PDT); Toluoyl-
Diisocyanat (TDI); Diphenylmethan-4,4'-diisocyanat (MDI); hydrogeniertes Diphenylmethan-4,4'-diisocyanat
(H12MDI); Tetra-methyl-xylene-diisocyanat (TMXDI); Hexamethylene-1,6-diisocyanat (HDI); Naphthalen-1,
5-diisocyanat; 3,3'-Dimethoxy-4,4'-biphenyldiisocyanat; 3,3'-Dimethyl-4,4'-bimethyl-4, 4'-biphenyldiisocyanat;
Phenylen-diisocyanat; 4,4'-Biphenyldiisocyanat; 2,2,4-Trimethylhexamethylen-diisocyanat und 2,4,4-Trime-
thylhexamethylen-diisocyanat, Tetramethylen-xylen-diisocyanat; 4,4'-Methylenebis(2,6-diethylphenyl-isocya-
nat); 1,12-Diisocyanatododecan; 1,5-Diisocyanato-2-methylpentan; 1,4-Diisocyanatobutan; C-36 dimeres Di-
isocyanat und Cyclohexylen-diisocyanat and seine Isomere wie z. B. 1,3-Bis[isocyanatomethylcyclohexan];
Uretidion-Dimere von HDI; und dergleichen und Mischungen davon. Beispiele für Triisocyanate beinhalten das
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Trimethylolpropan-Trimer von TDI, Isocyanurate-Trimere von TDI, HDI, IPDI, and Biuret-Trimere von TDI, HDI,
IPDI, und dergleichen und Mischungen davon.

[0061] Die Reaktion zwischen dem Oxazolinalkohol und dem Isocyanat-Recktanten kann bei einer geeigne-
ten Temperatur durchgeführt werden, um kompletten Umsatz zu gewährleisten, wie z. B. in einem Tempe-
raturbereich von etwa –50°C bis etwa 150°C, oder von etwa –20°C bis etwa 100°C, oder von etwa 0°C bis
etwa 80°C. Diese Reaktionen können durchgeführt werden mit oder ohne Einsatz eines Katalysators; nichts-
destotrotz werden Katalysatoren bevorzugt eingesetzt, um die Vollendung der Reaktion zu beschleunigen.
Die vielfältigen Arten an Katalysatoren, die eingesetzt werden können, beinhalten Lewis-Säure-Katalysatoren
umfassend Zinn, einschließlich Dialkylzinnoxide, wie z. B. Dibutylzinnoxid (Dibutyloxostannan), Tetraalkylzinn-
oxid-Verbindungen, wie z. B. Dibutylzinndilaurat, und Dialkylzinnoxidhydroxyd-Verbindungen, wie z. B. Butyl-
zinnoxidhydroxyd und Zinnoctoat, Bismuth-tris-neodecanoat, Cobaltbenzoat, Lithiumacetat, Triethylamin, Ei-
senchlorid, Aluminiumtrichlorid, Bortrichlorid, Bortrifluorid, Titantetrachlorid, und Tetraalkyltitanate wie z. B. Ti-
tantetraisopropyloxid, und dergleichen. Die benötigte Katalysatormenge für die Reaktion zwischen der Oxazo-
linalkohol-Gruppe (angenommen dass dies der limitierende Reaktant ist) und dem Isocyanat-Reaktant kann
auf Grundlage des limitierenden Recktanten in einem Bereich von etwa 0.0001 Moläquivalenten bis etwa 0.10
Moläquivalenten liegen, oder von etwa 0.001 Moläquivalenten bis etwa 0.05 Moläquivalenten, oder von etwa
0.005 Moläquivalenten bis etwa 0.05 Moläquivalenten. Nichtsdestotrotz kann die eigentliche Katalysatormen-
ge auch außerhalb dieser Bereiche liegen.

[0062] In Ausführungsformen können Verbindungen der Allgemeinen Formel I' Urethan-Gruppen für die Grup-
pen R2, R2', R3, R3' haben. Zum Beispiel kann eine oder mehrere der Gruppen R2, R2', R3 und R3' in der All-
gemeinen Formel I' eine Gruppe der allgemeinen Formel -(C=O)-NH-Rz sein, worin Rz entweder eine lineare
Alkylgruppe der Formel -(OH2)nCH3 ist, worin n entweder null ist oder eine ganze Zahl von 1 bis etwa 36, wie
z. B. eine ganze Zahl von 2 bis etwa 24, oder eine ganze Zahl von etwa 5 bis etwa 20, oder worin Rz ist eine
Alkylarylgruppe mit etwa 6 bis etwa 20 Kohlenstoffatomen ist, wie z. B. von etwa 7 bis etwa 18 Kohlenstoffato-
men, oder von etwa 7 bis etwa 14 Kohlenstoffatomen.

Substituierte Oxazolinverbindungen und/oder substituierte
Oxazolinderivate repräsentiert durch die „Allgemeine Formel II”.

[0063] In Ausführungsformen können die eine oder die mehreren Oxazolinverbindung(en) und/oder substitu-
ierte Oxazolinderivate repräsentiert werden durch die Allgemeine Formel II mit der allgemeinen Struktur:

worin R4 eine Alkylgruppe, Arylgruppe, Alkylarylgruppe oder eine aromatische Gruppe ist (von der jede sub-
stituiert oder nicht-substituiert sein kann), wie z. B. eine Alkylgruppe mit etwa 1 bis etwa 60 Kohlenstoffatome,
wie z. B. mit etwa 5 bis etwa 36 Kohlenstoffatomen, oder mit etwa 5 bis etwa 25 Kohlenstoffatomen, oder eine
Arylgruppe, Alkylarylgruppe, aromatische Gruppe, mit etwa 5 bis etwa 20 Kohlenstoffatomen, wie z. B. mit
etwa 6 bis etwa 18 Kohlenstoffatomen, oder mit etwa 7 bis etwa 14 Kohlenstoffatomen;
R6 ist eine Alkylengruppe, Arylengruppe, Alkylarylengruppe oder Alkylarylengruppe, oder kann definiert werden
als dieselben Gruppe wie vorherig für R1 der Allgemeinen Formel I (oben) beschrieben. In Ausführungsformen
kann R6 eine verzweigte Alkylengruppe sein, wie z. B. eine Gruppe der allgemeinen Formel C36H64+n, die
ungesättigte Gruppen und cyclische Gruppen einschließen kann, worin n eine ganze Zahl 0, 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7,
8, 9, oder 10 ist, einschließlich zum Beispiel struktureller Isomere der allgemeinen Formel

[0064] Oder R6 kann gemäß der allgemeinen Formel
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definiert oder davon abgeleitet sein, wobei n eine ganze Zahl in einem Bereich von etwa 1 bis etwa 35 ist, oder
von etwa 2 bis etwa 24; oder R6 kann eine oder mehrere der folgenden disubstituierten Aryldiacylgruppen mit
den folgenden Formeln sein:

[0065] R5 ist eine Alkylgruppe, Arylgruppe, Alkylarylgruppe, aromatische Gruppe (von denen jede substituiert
oder nicht-substituiert sein kann) oder ein Wasserstoff, wie z. B. eine Alkylgruppe mit etwa 1 bis etwa 60 Koh-
lenstoffatome, wie z. B. mit etwa 5 bis etwa 36 Kohlenstoffatomen, oder mit etwa 5 bis etwa 25 Kohlenstoffato-
men, oder eine Arylgruppe, Alkylarylgruppe, aromatische Gruppe mit etwa 5 bis etwa 20 Kohlenstoffatomen,
wie z. B. mit etwa 6 bis etwa 18 Kohlenstoffatomen, oder mit etwa 7 bis etwa 14 Kohlenstoffatomen, oder wie
z. B. Niederalkyl mit 1 bis etwa 12 Kohlenstoffatomen oder mit etwa 2 bis etwa 10 Kohlenstoffatomen; oder
eine Acylgruppe, wie z. B. eine Gruppe der allgemeinen Formel -(C=O)-(CH2)nCH3, worin n entweder null ist
oder eine ganze Zahl von 1 bis etwa 50, wie z. B. eine ganze Zahl von etwa 4 bis etwa 30, oder eine ganze
Zahl von etwa 8 bis etwa 16; oder eine Alkylarylgruppe, wie z. B. eine Gruppe der allgemeinen Formel

worin Ry = H, OH, OCH3, Cl, Br, F, I, NH(COCH3), CH3, CH2CH3, Isopropyl, t-Butyl, CO2CH3, CO2H, eine
Alkylgruppe mit 1 bis etwa 18 Kohlenstoffen oder mit etwa 2 bis etwa 6 Kohlenstoffen, oder eine Alkoxygruppe
mit 1 bis etwa 8 Kohlenstoffen oder mit etwa 2 bis etwa 6 Kohlenstoffen, oder
-(C=O)-NH-Rz, worin Rz entweder eine lineare Alkylgruppe der Formel -(CH2)nCH3 ist, worin n entweder null
ist oder eine ganze Zahl von 1 bis etwa 38, wie z. B. eine ganze Zahl von 2 bis etwa 24, oder eine ganze Zahl
von etwa 5 bis etwa 20, oder worin Rz eine Alkylarylgruppe mit etwa 6 bis etwa 20 Kohlenstoffatomen ist, wie
z. B. mit etwa 7 bis etwa 18 Kohlenstoffatomen, oder mit etwa 7 bis etwa 14 Kohlenstoffatomen.

[0066] In Ausführungsformen können die R4-Gruppen gleich zueinander sein; in anderen Ausführungsformen
können die R4-Gruppen verschieden voneinander sein. In Ausführungsformen kann jede R4-Gruppe gleich
zueinander oder verschieden voneinander sein, um in Abhängigkeit von der Identität jeder R5-Gruppe (d. h.
ob jede R5-Gruppe gleich oder verschieden ist) zu entweder symmetrischen oder unsymmetrischen Strukturen
zu gelangen. In Ausführungsformen können die R5-Gruppen gleich zueinander sein. In anderen Ausführungs-
formen können die R5-Gruppen verschieden voneinander sein. In Ausführungsformen kann jede R5-Gruppe
gleich zueinander oder verscheiden voneinander sein, um in Abhängigkeit von der Identität jeder R4-Gruppe (d.
h. ob jede R4-Gruppe gleich oder verschieden ist) zu entweder symmetrischen oder unsymmetrischen Struk-
turen zu gelangen.

[0067] Die Verbindungen der Allgemeinen Formel II können hergestellt werden durch einen Kondensations-
prozess unter Einbeziehung eines Mono-Oxazolins der Formel A mit der allgemeinen Struktur

und der geeigneten Dicarbonsäure. Die allgemeine Synthese für eine Verbindung der Allgemeinen Formel A
wird im Allgemeinen Schema 2 (unten) gezeigt.
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Allgemeines Schema 2

[0068] Die allgemeine Synthese für eine exemplarische Verbindung der Allgemeinen Formel II wird im Allge-
meinen Schema 3 (unten) gezeigt, worin R5 = H, und R4 und R6 definiert sind wie oben hinsichtlich der Allge-
meinen Formel II dargelegt:

Allgemeines Schema 3

[0069] Die Kondensation des Allgemeinen Schemas 3 kann vorwiegend das Dimer-Oxazolin hervorbringen,
wenn sie unter Verwendung des mindestens zweifachen Überschuss' oder mehr an Monooxazolin-Diolvorläu-
fer durchgeführt wird.

[0070] In Ausführungsformen umfasst die Kondensation zwei Veresterungsreaktionen, und kann bei einer ge-
eigneten Temperatur durchgeführt werden, um vollständige Reaktion zu gewährleisten, wie z. B. in dem Tem-
peraturbereich von etwa 120°C bis etwa 220°C, oder von etwa 130°C bis etwa 210°C, oder von etwa 150°C
bis etwa 200°C. Die Kondensationsreaktion kann mit oder ohne Einsatz eines Katalysators durchgeführt wer-
den; nichtsdestotrotz können Katalysatoren eingesetzt werden, um die Vollendung der Reaktion zu beschleu-
nigen. Die vielfältigen Arten an Katalysatoren, die verwendet werden können, umfassen z. B. Tetraalkyltitanate,
Dialkylzinnoxide wie z. B. Dibutylzinnoxid (Dibutyloxostannan), Tetraalkylzinnoxid-Verbindungen wie z. B. Di-
butylzinndilaurat, Dialkylzinnoxidhydroxyd-Verbindungen wie z. B. Butylzinnoxidhydroxyd, Aluminiumalkoxide,
Alkylzink, Dialkylzink, Zinkoxid, Zinnoxid, oder Mischungen davon; wobei die Katalysatoren gewählt werden
in Mengen von z. B. etwa 0.005 Molprozent bis etwa 5 Molprozent basierend auf der Ausgangs-Disäure. In
Ausführungsformen ist die Kondensation (Veresterung) in weniger als etwa 15 Stunden vollständig (d. h. min-
destens 95% wie z. B. 99% der Disäure ist umgesetzt), wie z. B. weniger als etwa 12 Stunden, oder weniger
als etwa 10 Stunden.

[0071] Falls die relativen Stöchiometrien des Mono-Oxazolindiols und der Carbonsäure weniger als 2:1 sind,
wie z. B. in dem Bereich von 0.50–1.80:1 Mono-Oxazolindiol zu Dicarbonsäure, oder in dem Bereich von etwa
0.75–1.50:1 Mono-Oxazolindiol zu Dicarbonsäure, oder etwa 1:1 Monooxazolindiol zu Dicarbonsäure, dann
können Oligoester und Polyester der Allgemeinen Formel III (unten) resultieren, speziell wenn die Reaktion
unter verlängerten Reaktionszeiten, bei hohen Temperaturen und/oder vermindertem Druck durchgeführt wird.

Substituierte Oxazolinverbindungen und/oder substituierte Oxazolinderivate
dargestellt durch eine Verbindung der „Allgemeine Formel III”.

[0072] In Ausführungsformen können die eine oder die mehreren substituierten Oxazolinverbindungen und/
oder substituierte Oxazolinderivate repräsentiert werden durch die Allgemeine Formel III



DE 10 2012 206 183 A1    2012.10.31

27/63

worin R7 eine Alkylgruppe, Arylgruppe, Alkylarylgruppe, aromatische Gruppe (von denen jede substituiert oder
nicht-substituiert sein kann) ist, oder definiert sein kann als dieselben Gruppen wie beschrieben für R4 der
Allgemeinen Formel II;
R8 ist eine Alkylengruppe, Arylengruppe, Arylarylengruppe, oder Alkylarylengruppe,

worin n eine ganze Zahl im Bereich von etwa 6 bis etwa 36 ist,

oder definiert sein kann als dieselben Gruppen wie beschrieben für R6 für die Allgemeinen Formel II; und m ist
eine ganze Zahl von 1 bis etwa 100, wie z. B. etwa 1 bis etwa 60, oder von etwa 2 bis etwa 30.

[0073] Alternativ können in Ausführungsformen die eine oder die mehreren substituierten Oxazolinverbindun-
gen und/oder substituierten Oxazolinderivate, worin mindestens zwei verschiedene sich wiederholende Struk-
turen vorhanden sind, wie in der Allgemeinen Formel III' dargestellt werden,

worin R8 und R8' definiert sind wie oben für R8 der allgemeinen Formel III dargelegt, und können oder können
nicht gleich sein; und Gruppe R14 ist ein Alkyl, Aryl, Alkylaryl, Arylalkyl, Alkyen, und linear, verzweigt oder
cyclisch sein kann; und worin ganze Zahlen m und p von 1 bis etwa 50 sein können, oder von 1 bis etwa 30
oder von 1 bis etwa 20.

[0074] Wie oben angegeben, wenn die relativen Stöchiometrien des Mono-Oxazolindiols und der Dicarbon-
säure weniger als 2:1 sind, wie z. B. im Bereich von etwa 0.5–1.80:1 Mono-Oxazolindiol zu Dicarbonsäure, oder
von etwa 0.75–1.50:1 Mono-Oxazolindiol zu Dicarbonsäure, oder von etwa 0.75–1.50:1 Mono-Oxazolindiol zur
Dicarbonsäure, oder etwa 1:1 Mono-Oxazolindiol zu Dicarbonsäure, dann können Oligoester und Polyester
der Allgemeinen Formel III hervorgehen, speziell wenn die Reaktion durchgeführt wird unter verlängerter Re-
aktionszeit, hohen Temperaturen und/oder vermindertem Druck. In Ausführungsformen können Oligoester und
Polyester der Allgemeinen Formel III durch eine Kondensationsreaktion erhalten werden, die bei vermindertem
Druck durchgeführt wird, wie z. B. weniger als 100 mmHg, oder in dem Bereich von etwa 0.1 mmHg bis etwa
50 mmHg, bei einer geeigneten Temperatur, um kompletten Umsatz zu gewährleisten, wie z. B in dem Tem-
peraturbereich von etwa 120°C bis etwa 250°C, oder von etwa 130°C bis etwa 230°C, oder von etwa 150°C bis
etwa 220°C. Die Kondensationsreaktion kann durchgeführt werden mit oder ohne Einsatz eines Katalysators;
nichtsdestotrotz können Katalysatoren eingesetzt werden, um die Vollendung der Reaktion zu beschleunigen.
Die vielfältigen Arten an Katalysatoren, die eingesetzt werden können, beinhalten z. B. Tetraalkyltitanate, Di-
alkylzinnoxide wie z. B. Dibutylzinnoxid (Dibutyloxostannan), Tetraalkylzinnoxid-Verbindungen wie z. B. Di-
butylzinndilaurat, Dialkylzinnoxidhydroxyd-Verbindungen wie z. B. Butylzinnoxidhydroxyd, Aluminiumalkoxide,
Alkylzink, Dialkylzink, Zinkoxid, Zinnoxid, oder Mischungen davon; wobei die Katalysatoren gewählt werden
in Mengen von z. B. etwa 0.005 Molprozent bis etwa 5 Molprozent basierend auf der Ausgangs-Disäure. In
Ausführungsformen können Oligoester und Polyester der Allgemeinen Formel III durch eine Kondensationsre-



DE 10 2012 206 183 A1    2012.10.31

28/63

aktion erhalten werden, wobei die Reaktionszeit größer als 4 Stunden ist, wie z. B. eine Reaktionszeit in dem
Bereich von etwa 4 Stunden bis etwa 24 Stunden, oder von etwa 5 Stunden bis etwa 20 Stunden.

Substituierte Oxazolinverbindungen und/oder substituierte Oxazolinderivate
repräsentiert durch eine Verbindung der „Allgemeine Formel IV”.

[0075] In Ausführungsformen können die eine oder die mehreren Oxazolinverbindung und/oder substituierte
Oxazolinderivate repräsentiert werden durch die Allgemeine Formel IV mit der allgemeinen Struktur

worin R9 eine Alkylgruppe mit etwa 1 bis 60 Kohlenstoffatomen ist, R10, R11, R12 und R13 gleich oder verschie-
den sind, und Gruppen mit etwa 1 bis etwa 60 Kohlenstoffatomen oder mit etwa 2 bis etwa 55 Kohlenstoffato-
men sind, einer Hydroxyalkylgruppe mit etwa 1 bis etwa 60 Kohlenstoffatomen oder mit etwa 2 bis etwa 55
Kohlenstoffatomen, oder eine Alkylestergruppe mit etwa 1 bis etwa 60 Kohlenstoffatomen, oder einer Alkyles-
tergruppe mit etwa 2 bis 55 Kohlenstoffatomen; zum Beispiel können R10, R11, R12 und R13 eine Hydroxyalkyl-
gruppe -(CH2)n-OH sein, worin n eine ganze Zahl von etwa 1 bis etwa 60 oder von etwa 20 bis etwa 55 ist,
oder R10, R11, R12 und R13 können eine Alkylestergruppe -(CH2)n-O2C-(CH2)mCH3 sein, worin n eine ganze
Zahl von etwa 1 bis etwa 7 oder von etwa 2 bis etwa 5 ist, und m eine ganze Zahl von etwa 1 bis etwa 60 ist.

[0076] In anderen Ausführungsformen kann R9 in der Allgemeinen Formel IV eine Alkylgruppe, Arylgruppe,
Alkylarylgruppe, oder aromatische Gruppe sein (von denen jede substituiert oder nicht-substituiert sein kann),
wie z. B. eine Alkylgruppe enthaltend etwa 1 bis etwa 60 Kohlenstoffatome, wie z. B. etwa 5 bis etwa 36 Koh-
lenstoffatome, oder etwa 5 bis etwa 25 Kohlenstoffatome, oder eine Arylgruppe, Alkylarylgruppe, aromatische
Gruppe, beinhaltend etwa 5 bis etwa 20 Kohlenstoffatome, wie z. B. etwa 6 bis etwa 18 Kohlenstoffatome,
oder etwa 7 bis etwa 14 Kohlenstoffatome, oder eine aromatische Gruppe, wie z. B.

R10, R11, R12 und R13 sind gleich oder verschieden, und sind Wasserstoff, Halogene wie z. B. F, Cl, Br, I,
Alkylgruppe, Arylgruppe, Alkylarylgruppe, oder aromatische Gruppe (von denen jede substituiert oder nicht-
substituiert sein kann) wie für R9 definiert, beinhaltend, zum Beispiel, eine lineare oder verzweigte Hydroxyl-
alkylgruppe mit etwa 1 bis etwa 60 Kohlenstoffatomen, eine lineare oder verzweigte Estergruppe mit etwa 1
bis etwa 60 Kohlenstoffatomen, oder eine Arylestergruppe, oder eine cyclische Alkylgruppe mit etwa 3 bis et-
wa 60 Kohlenstoffatomen, eine cyclische Alkylalkoholgruppe mit etwa 3 bis etwa 60 Kohlenstoffatomen, eine
cyclische Alkylestergruppe mit etwa 3 bis etwa 60 Kohlenstoffatomen, worin mindestens einer der Reste R9,
R10, R11, R12 und R13 eine aromatische Gruppe ist, die eine substituierte oder nicht-substituierte aromatische
Gruppe sein kann.

[0077] Die Verbindungen der Allgemeinen Formel IV können durch eine Kondensationsreaktion hergestellt
werden, die bei geeigneter Temperatur eintritt, wie z. B. eine Hochtemperatur-Kondensation bei einer Tempe-
ratur über etwa 120°C, oder in einem Bereich von etwa 120°C bis etwa 220°C, oder in einem Bereich von
etwa 150°C bis etwa 210°C, mit einer Säure mit einer R9-Gruppe wie oben definiert mit mindestens einem
Moläquivalent eines geeigneten Aminoalkohols. In Ausführungsformen kann die Kondensationsreaktion zwi-
schen der gewünschten Säure und dem geeigneten Aminoalkohol bei vermindertem Druck durchgeführt wer-
den, wie z. B. weniger als 100 mmHg, oder in einem Bereich von etwa 0.1 mmHg bis etwa 50 mmHg, bei einer
geeigneten Temperatur, um vollständige Reaktion zu gewährleisten, wie z. B. in dem Temperaturbereich von
etwa 120°C bis etwa 220°C, oder von etwa 130°C bis etwa 210°C, oder von etwa 150°C bis etwa 210°C. Die
Kondensationsreaktion kann durchgeführt werden mit oder ohne Einsatz eines Katalysators; nichtsdestotrotz
können Katalysatoren eingesetzt werden, um die Vollendung der Reaktion zu beschleunigen. Die vielfältigen
Arten an Katalysatoren, die eingesetzt werden können, beinhalten z. B. Tetraalkyltitanate, Dialkylzinnoxide wie
z. B. Dibutylzinnoxid (Dibutyloxostannan), Tetraalkylzinnoxid Verbindungen wie z. B. Dibutylzinndilaurat, Dial-
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kylzinnoxidhydroxyd-Verbindungen wie z. B. Butylzinnoxidhydroxyd, Aluminiumalkoxide, Alkylzink, Dialkylzink,
Zinkoxid, Zinnoxid, oder Mischungen davon; wobei die Katalysatoren gewählt werden in Mengen von, zum
Beispiel, etwa 0.005 Molprozent bis etwa 5 Molprozent basierend auf der Ausgangsdisäure. In Ausführungsfor-
men ist die Kondensationsreaktion in weniger als etwa 15 Stunden, wie z. B. weniger als etwa 12 Stunden oder
weniger als etwa 10 Stunden, vollständig (d. h. mindestens 95%, wie z. B. 99% der Disäure haben reagiert).

[0078] Beispielverbindungen der Allgemeinen Formel IV können hergestellt werden durch Methoden beschrie-
ben in US Patent Nr. 5,817,169 und US Patent Nr. 5,698,017.

[0079] Tabelle 1 (unten) zeigt ausgewählte Beispiele von Mono-Oxazolinverbindungen, und eine Auswahl
der thermischen Eigenschaften und physikalischer Beschaffenheit. Verbindungen 1–6 der Tabelle 1 sind Hy-
droxyalkyl-substituierte Mono-Oxazoline und aliphatische Ester der Hydroalkylsubstituierten Mono-Oxazoline,
von denen alle kristallin sind und deutliche Schmelz- und Kristallisationstemperaturen aufweisen. Verbindun-
gen 7 bis 11 der Tabelle 1 sind die aromatischen Oxazolinester, und weisen im Allgemeinen keine kristallinen
Eigenschaften auf, und sind stattdessen amorphe Verbindungen. Die Beispiele von Mono-Oxazolinverbindun-
gen können als Bestandteile von Tintenmischungen geeignet sein, wie z. B. als Phasenumwandlungsmittel,
Bindemittelharze, kompatibilisierenden Mittel, Synergisten, Rheologie-Modifikatoren oder Weichmacher ver-
wendet in Heißschmelztinten für das Tintenstrahldrucken oder Offsetdrucktinten. Tabelle 2 (unten) zeigt aus-
gewählte Beispiele dimerer Oxazoline und Oligo-/Polyoxazolin-Verbindungen.
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Zusammensetzungen beinhaltend substituierte
Oxazolinverbindungen und/oder substituierte Oxazolinderivate.

[0080] In Abhängigkeit von der Art der substituierten Gruppe können die substituierten Oxazolinverbindungen
und/oder -derivate der vorliegenden Offenbarung kristalline, semi-kristalline oder amorphe Eigenschaften auf-
weisen. Zum Beispiel ist eine Verbindung 3 der Tabelle 2 mit der Allgemeinen Formel I mit R1 = -(CH2)10- und
R2 = H eine in hohem Maße kristalline Verbindung mit sehr hohem Schmelzpunkt von ungefähr 170–175°C. In
einem anderen Beispiel ist die substituierte Mono-Oxazolinverbindung der Allgemeinen Formel IV in Tabelle
1, Eintrag #5 in hohem Maße kristallin mit einem Schmelzpunkt von etwa 97°C, wie durch Dynamische Diffe-
renzkalorimetrie (engl.: Differential Scanning Calorimetry = DSC) bei einer Rate von 10°C/min bestimmt. Die
Kristallisation derselben Verbindung wird deutlich bei einer oder zwei Messmethoden beobachtet. Gemäß der
DSC Methode wurde bei einer Scan-Geschwindigkeit von etwa 10°C/min die Kristallisation der Verbindung #5
in Tabelle 1 bei etwa 73°C bestimmt. Nichtsdestotrotz, wenn die rheologische Analyse derselben Verbindung
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auf einem dehnungsgeregelten Rheometer Instrument durchgeführt wird, wurde die Anfangstemperatur (onset
temperature) der Kristallisation bei 88°C festgestellt wie in Abb. 1 gezeigt. (Die rheologische Analyse wurde
mit einem dehnungskontrollierten Rheometrics RFS3 Instrument durchgeführt, bei einer Oszillationsfrequenz
von 1 Radian/sec (1 Hz) und unter Verwendung eines schrittweisen Temperaturgradienten von etwa 5°C Tem-
peraturinkrementen, ausgehend von 140°C and Herunterkühlen bis etwa Raumtemperatur.)

[0081] Im Allgemeinen können die kristallinen Oxazolinverbindungen und/oder -derivate der vorliegenden Of-
fenbarung auch hinreichend niedrige Viskositäten im geschmolzenen Zustand haben, was die entsprechende
Verwendung als kristallines Phasenumwandlungsmittel in einer festen Tintenzusammensetzung für eine Tin-
tenstrahl-Drucktinte ermöglichen kann. In Ausführungsformen können die kristallinen Oxazolinverbindungen
und/oder -derivate, wie zum Beispiel die Verbindungen dargestellt in Tabelle 1, bei Temperaturen über etwa
110°C Viskositäten im Bereich von etwa 1 bis etwa 20 cPs (Centipoise oder mPa-sec) haben, oder von etwa 2
bis etwa 15 cPs, oder von etwa 2 bis etwa 13 cPs. Bei Raumtemperatur können die Viskositäten der kristallinen
Oxazolinverbindungen und/oder -derivate dieser Offenbarung etwa ≥ 1 × 105 cPs sein.

[0082] In Ausführungsformen können die substituierten Oxazolinverbindungen und/oder -derivate der vorlie-
genden Offenbarung amorphe Eigenschaften aufweisen, die bestimmt werden können entweder durch die
DSC-Methode oder durch rheologische Analyse. Zum Beispiel ist die substituierte Mono-Oxazolinverbindung
#9 der Tabelle 1 amorph durch die Tatsache, dass sie eine Glasübergangstemperatur (Tg) aufweist mit einer
Anfangstemperatur (onset temperature) im Bereich von etwa 5°C bis etwa 15°C, wenn analysiert durch DSC
bei einer Scan-Geschwindigkeit von 10°C/min. In einem anderen Beispiel wurde die in Beispiel 2 beschriebe-
ne Zusammensetzung, welche Verbindung #9 der Tabelle 1 als ihren Hauptbestandteil umfasst, zusammen
mit kleineren Mengen der substituierten Oxazolinverbindung #10–11 der Tabelle 1 (jede < 5 Gew.-%) und
Verbindung #3 der Tabelle 2, auf einem dehnungskontrollierten Rheometer-Instrument analysiert, und wies
eine Viskositätsprofil-Plot von amorphen Verbindungen auf, wie gezeigt in Abb. 2. (Die rheologische Analyse
wurde unter Verwendung eines dehnungsgeregelten Rheometrics RFS3 Instruments durchgeführt, bei einer
Oszillationsfrequenz von 1 Hz und unter Verwendung eines schrittweisen Temperaturgradienten von etwa 5°C
Temperaturinkrementen, ausgehend von 130°C und Herunterkühlen bis auf etwa Raumtemperatur.)

[0083] Im Allgemeinen liegen die Viskositäten der amorphen Oxazolinverbindungen und/oder -derivate der
vorliegenden Offenbarung in geeigneten Bereichen, die die Verwendung dieser Verbindungen in einer Heiß-
schmelztintenzusammensetzung für eine Tintenstrahl-Drucktinte ermöglichen können. Zum Beispiel können
die amorphen Oxazolinverbindungen und/oder -derivate Viskositäten haben, die ihre Verwendung als Binde-
mittel, Rheologie-Modifikatoren, Kompatibilisatoren, Synergisten für Pigmente oder andere Zusatzstoffe er-
möglichen. In Ausführungsformen können die amorphen Oxazolinverbindungen und/oder -derivate bei Tem-
peraturen über etwa 110°C Viskositäten im Bereich von etwa 20 bis etwa 500 cPs (Centipoise oder mPa-sec)
haben, oder von etwa 40 bis etwa 300 cPs, oder von etwa 50 bis etwa 250 cPs. Bei Raumtemperatur können
die Viskositäten der kristallinen Oxazolinverbindung und/oder -derivate der Offenbarung ≥ 1 × 105 cPs sein.

[0084] Die substituierten Oxazolinverbindungen und/oder substituierten -derivate der vorliegenden Offenba-
rung sind vielseitig einsetzbar, und in Abhängigkeit von der Beschaffenheit der substituierten Gruppen, wie z.
B. molekularer Struktur, Kettenlänge, Grad der Verzweigung und Art des Substituenten, kann man entweder
kristalline, semi-kristalline oder amorphe Eigenschaften beobachten. Diese Fähigkeit, die rheologischen Ei-
genschaften einiger der substituierten Oxazolinverbindungen und/oder substituierten Oxazolinderivate dieser
Offenbarung durch die Wahl der funktionellen Gruppe einzustellen, wie z. B durch eine Estergruppe, ermöglicht
das Design von festen Tinten mit entweder kristallinen, amorphen oder sogar semi-kristallinen Eigenschaften
für die Verwendung in einer Beschichtungs- oder Druckanwendung.

[0085] In dieser Hinsicht können die substituierten Oxazolinverbindungen und/oder substituierten Oxazolinde-
rivate der vorliegenden Offenbarung in einer Vielzahl von Anwendungen verwendet werden, und einbegriffen
werden in eine Zusammensetzung aus einer Vielzahl von Bestandteilen (z. B. Phasenumwandlungsmittel, Bin-
demittelharze, Rheologie-Modifikatoren, kompatibilisierenden Mitteln, Synergisten oder Weichmacher). Zum
Beispiel können Oxazolin-basierte Bestandteile (z. B. Phasenumwandlungsmittel, Bindemittelharze, Rheolo-
gie-Modifikatoren, kompatibilisierenden Mitteln, Synergisten oder Weichmacher) der vorliegenden Offenba-
rung geeignet sein für die Verwendung in Tinten, die ausgezeichnete feste Heißschmelztinten sind.

[0086] In Ausführungsformen können die substituierten Oxazolinverbindungen und/oder substituierten Oxa-
zolinderivate der vorliegenden Offenbarung einbegriffen werden in gefärbte oder nichtgefärbte (oder farblose)
Heißschmelztintenzusammensetzungen, die etwa 0 bis etwa 30 Gew.-% oder etwa 1 bis etwa 20 Gew.-% oder
etwa 2 bis etwa 15 Gew.-% an Farbstoff oder Pigment enthalten. In Ausführungsformen können die substitu-



DE 10 2012 206 183 A1    2012.10.31

43/63

ierten Oxazolinverbindungen und/oder substituierten Oxazolinderivate in einer Menge von etwa 1 bis etwa 100
Gew.-% oder von etwa 25 bis etwa 98 Gew.-% oder von etwa 50 bis etwa 97 Gew.-% in der Heißschmelztin-
tenzusammensetzung vorhanden sein.

[0087] In Ausführungsformen können die Tintenzusammensetzungen der vorliegenden Offenbarung dimere
Oxazolinverbindungen oder -derivate mit der allgemeinen Struktur der Allgemeinen Formel I in einer Menge
von etwa 0.5 bis etwa 60 Gew.-%, wie z. B. von etwa 1 bis etwa 50 Gew.-% oder von etwa 5 bis etwa 40 Gew.-
% der Tintenzusammensetzung enthalten.

[0088] In Ausführungsformen kann die Tintenzusammensetzung eine dimere Oxazolinverbindung als ein
amorphes Bindemittel oder -harz mit der allgemeinen Struktur der Allgemeinen Formel I (die in einen Ester
überführt wurde, wie z. B. aromatische Ester, aromatische Diester und/oder aliphatische Ester) in einer Menge
von etwa 0.1 bis 50 Gew.-%, wie z. B. von etwa 1 bis etwa 40 Gew.-% oder von etwa 2 bis etwa 30 Gew.-%
der Tintenzusammensetzung umfassen.

[0089] In Ausführungsformen können die eine oder die mehreren substituierten Oxazolinverbindungen und/
oder substituierten Oxazolinderivate, die in der Zusammensetzung oder in einem spezifischen Bestandteil (z.
B. Phasenumwandlungsmittel, Bindemittelharz, Rheologie-Modifikatoren, kompatibilisierenden Mitteln, Syner-
gisten oder Weichmacher) der Tintenzusammensetzung vorhanden sind, eine Mischung sein aus Verbindun-
gen, worin jede Oxazolinverbindung oder jedes Oxazolinderivat eine Verbindung der Allgemeinen Formel I
sein kann. In Ausführungsformen kann ein spezifischer Bestandteil der Tintenzusammensetzung, wie z. B.
Phasenumwandlungsmittel, Bindemittelharz, kompatibilisierenden Mitteln, Synergist, Rheologie-Modifikatoren
oder Weichmacher eine oder mehrere dimere Oxazolinverbindungen und/oder -derivate mit der allgemeinen
Struktur der Allgemeinen Formel I in jeder gewünschten Menge, wie z. B. von etwa 0.5 Gew.-% bis etwa 100
Gew.-%, oder von etwa 10 Gew.-% bis etwa 100 Gew.-% oder von etwa 30 Gew.-% bis etwa 90 Gew.-% des
jeweilig in der Tintenzusammensetzung vorhandenen Bestandteils (z. B. Phasenumwandlungsmittel, Binde-
mittelharz, Rheologie-Modifikator, kompatibilisierenden Mitteln, Synergisten oder Weichmacher) enthalten.

[0090] In Ausführungsformen können die eine oder die mehreren substituierten Oxazolinverbindungen und/
oder substituierte Oxazolinderivate, die in der Zusammensetzung oder in einem spezifischen Bestandteil der
Tintenzusammensetzung (z. B. Phasenumwandlungsmittel, Bindemittelharz, Rheologie-Modifizierer, kompa-
tibilisierenden Mitteln, Synergisten oder Weichmacher) vorhanden sind, eine Mischung von Verbindungen
sein, wobei jede Oxazolinverbindung oder jedes Oxazolinderivat eine Verbindung der Allgemeinen Formel II
sein kann. In Ausführungsformen kann ein spezifischer Bestandteil einer Tintenzusammensetzung, wie z. B.
Phasenumwandlungsmittel, Bindemittelharz, Rheologie-Modifikator, kompatibilisierenden Mitteln, Synergisten
oder Weichmacher eine oder mehrere dimere Oxazolinverbindungen und/oder -derivate mit der allgemeinen
Struktur der Allgemeinen Formel II in jeder gewünschten Menge, wie z. B. von etwa 0.5 Gew.-% bis etwa 100
Gew.-%, oder von etwa 2 Gew.-% bis etwa 95 Gew.-%, oder von 5 Gew.-% bis etwa 90 Gew.-% des jeweiligen
in der Tintenzusammensetzung vorhandenen Bestandteils (wie z. B. Phasenumwandlungsmittel, Bindemittel-
harz, Rheologie-Modifikator, kompatibilisierenden Mitteln, Synergisten oder Weichmacher) enthalten.

[0091] In Ausführungsformen umfasst die Tintenzusammensetzung eine substituierte dimere Oxazolinverbin-
dung oder ein substituiertes dimeres Oxazolinderivat mit der allgemeinen Struktur der Allgemeinen Formel II in
jeder gewünschten Menge, wie z. B. einer Menge von etwa 1 Gew.-% bis etwa 75 Gew.-%, wie z. B. von etwa
2 Gew.-% bis etwa 65 Gew.-% oder von etwa 3 Gew.-% bis etwa 50 Gew.-% der Tintenzusammensetzung.

[0092] In Ausführungsformen umfasst die Tintenzusammensetzung eine substituierte dimere Oxazolinverbin-
dung als ein amorphes Bindemittel oder -harz mit der allgemeinen Struktur der Allgemeinen Formel II (die in
einen Ester überführt wurde, wie z. B. aromatische Ester, aromatische Diester und/oder aliphatische Ester) in
jeder gewünschten Menge, wie z. B. in einer Menge von etwa 1 Gew.-% bis etwa 75 Gew.-%, wie z. B. von
etwa 2 Gew.-% bis etwa 65 Gew.-% oder von 3 Gew.-% bis etwa 50 Gew.-% der Tintenzusammensetzung.

[0093] In Ausführungsformen können die eine oder die mehreren substituierten Oxazolinverbindungen und/
oder substituierten Oxazolinderivate, die in der Zusammensetzung oder in einem spezifischen Bestandteil
der Tintenzusammensetzung (z. B. Phasenumwandlungsmittel, Bindemittelharz, Rheologie-Modifikator, kom-
patibilisierenden Mitteln, Synergisten oder Weichmacher) vorhanden sind, eine Mischung aus Verbindungen
sein, wobei jede Oxazolinverbindung oder jedes Oxazolinderivat eine Verbindung der Allgemeinen Formel III
sein kann. In Ausführungsformen kann ein spezifischer Bestandteil der Tintenzusammensetzung wie z. B.
Phasenumwandlungsmittel, Bindemittelharz, Rheologie-Modifikator, kompatibilisierenden Mitteln, Synergisten
oder Weichmacher eine oder mehrere dimere Oxazolinverbindungen und/oder -derivate mit der allgemeinen
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Struktur der Allgemeinen Formel III in jeder gewünschter Menge, wie z. B. von etwa 1 Gew.-% bis etwa 75
Gew.-%, wie z. B. etwa 2 Gew.-% bis etwa 65 Gew.-% oder von etwa 3 Gew.-% bis etwa 50 Gew.-% der
Tintenzusammensetzung enthalten.

[0094] In Ausführungsformen enthält die Tintenzusammensetzung eine substituierte Oligo-Oxazolinverbin-
dung oder ein substituiertes Oligo-Oxazolinderivat mit der allgemeinen Struktur der Allgemeinen Formel III in
jeder gewünschte Menge, wie z. B. in einer Menge von etwa 1 Gew.-% bis etwa 75 Gew.-%, wie z. B. von etwa
2 Gew.-% bis etwa 65 Gew.-% oder von etwa 3 Gew.-% bis etwa 50 Gew.-% der Tintenzusammensetzung.

[0095] In Ausführungsformen können die eine oder die mehreren substituierten Oxazolinverbindungen und/
oder substituierten Oxazolinderivate eines exemplarischen Phasenumwandlungsmittel-Bestandteils, Binde-
harz-Bestandteils, kompatibilisierendes Mittel-Bestandteils, Synergist-Bestandteils, Rheologie-Modifikator-Be-
standteils oder Weichmacher-Bestandteils eine Mischung aus einer oder mehreren Verbindungen der Allge-
meinen Formel I, II, III, und IV sein. Zum Beispiel können eine oder mehrere Verbindungen der Allgemeinen
Formel I Hauptbestandteil sein eines Phasenumwandlungsmittel-Bestandteils, Bindeharz-Bestandteils, kom-
patibilisierendes Mittel-Bestandteils, Synergist-Bestandteils, Rheologie-Modifikator-Bestandteils oder Weich-
macher-Bestandteils; eine oder mehrere der Verbindungen der Allgemeinen Formel II können der Haupt-
bestandteil eines Phasenumwandlungsmittel-Bestandteils, Bindeharz-Bestandteils kompatibilisierendes Mit-
tel-Bestandteils, Synergist-Bestandteils, Rheologie-Modifikator-Bestandteils oder Weichmacher-Bestandteils
sein; eine oder mehrere der Verbindungen der Allgemeinen Formel III können der Hauptbestandteil sein
eines Phasenumwandlungsmittel-Bestandteils, Bindeharz-Bestandteils, kompatibilisierendes Mittel-Bestand-
teils, Synergist-Bestandteils, Rheologie-Modifikator-Bestandteils oder Weichmacher-Bestandteils sein; oder
eine oder mehrere der Verbindungen der Allgemeinen Formel IV können der Hauptbestandteil des jewei-
ligen Phasenumwandlungsmittel-Bestandteils, Bindeharz-Bestandteils, kompatibilisierendes Mittel-Bestand-
teils, Synergist-Bestandteils, Rheologie-Modifikator-Bestandteils oder Weichmacher-Bestandteils sein.

[0096] In Ausführungsformen kann eine Tintenzusammensetzung mindestens zwei verschieden substituierte
Oxazolinverbindungen und/oder substituierte Oxazolinderivate in jeder gewünschter Menge enthalten, die als
kristallines Phasenumwandlungsmittel und das amorphe Bindemittel fungieren können, worin das Gewichts-
prozent-Verhältnis zwischen dem kristallinen Phasenumwandlungsmittel (als eine substituierte Oxazolinver-
bindung und/oder als ein substituiertes Oxazolinderivat) und dem amorphen Bindemittel (als eine substituierte
Oxazolinverbindung und/oder als substituiertes Oxazolinderivat) jeweils von etwa 90:10 bis etwa 25:75, wie z.
B. von etwa 80:20 bis etwa 40:60, oder von etwa 75:25 bis etwa 50:50 sein kann.

[0097] In Ausführungsformen können die eine oder die mehreren substituierten Oxazolinverbindungen und/
oder substituierte Oxazolinderivate des amorphen Bindemittels oder -harzes eine Mischung sein aus einer
oder mehreren Verbindungen der Allgemeinen Formel I, II, III und IV, die mindestens einen Ester, wie z. B.
aromatische Ester, aromatische Diester und/oder aliphatische Ester von einer oder mehreren der Allgemeinen
Formeln I, I I, III, und IV umfassen.

[0098] In Ausführungsformen können die eine oder die mehreren Oxazolinverbindungen und/oder substitu-
ierten Oxazolinderivate des Phasenumwandlungsmittels eine Mischung aus einer oder mehreren Verbindun-
gen der Allgemeinen Formel I, II, III und IV sein. Zum Beispiel können die eine oder die mehreren substituier-
ten Verbindungen und/oder substituierte Oxazolinderivate in der Tintenzusammensetzung eine Mischung aus
Verbindungen umfassen, worin eine oder mehrere der Verbindungen der Allgemeinen Formel IV der Haupt-
bestandteil des Phasenumwandlungsmittels sind.

[0099] In Ausführungsformen kann die Tintenzusammensetzung ein Färbemittel enthalten; ein kristallines
Phasenumwandlungsmittel, und ein amorphes Bindemittel oder -harz, worin die Tinte eine oder mehrere sub-
stituierte Oxazolinverbindungen und/oder substituierte Oxazolinderivate enthält.

[0100] In Ausführungsformen können die substituierten Oxazolinverbindungen und/oder substituierten Oxa-
zolinderivate, die als kristalline Phasenumwandlungsmittel geeignet sind, in jeder gewünschten Menge in der
Tinte vorhanden sein, typischerweise in etwa 20 bis etwa 90 Gewichtsprozent, wie z. B. in etwa 40 bis etwa
80 Gewichtsprozent, oder in etwa 50 bis etwa 75 Gewichtsprozent der gesamten Tintenzusammensetzung.

[0101] In Ausführungsformen können die amorphen substituierten Oxazolinverbindungen und/oder substitu-
ierten Oxazolinderivate in jeder gewünschten Menge in der Tinte vorhanden sein, typischerweise in etwa 1
bis etwa 75 Prozent, z. B. in etwa 5 bis etwa 70 Prozent, in 10 bis etwa 60 Gewichtsprozent der gesamten
Tintenzusammensetzung.
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[0102] In Ausführungsformen kann die Heißschmelztinte optional eine nicht-wachsbasierte feste Tinte sein,
die keine Hauptkomponente aus wachsbasierten Verbindungen umfasst, worin der Hauptbestandteil mehr als
10 Gewichtsprozent der gesamten Tintenzusammensetzung ist.

[0103] In Ausführungsformen umfasst das amorphe Bindemittel oder -harz der Tintenzusammensetzung eine
dimere Oxazolinverbindung oder ein dimeres Oxazolinderivat.

[0104] In Ausführungsformen umfasst eine Tintenzusammensetzung eine oder mehrere Mono-Oxazolinver-
bindungen mit der allgemeinen Struktur der Formel IV, die entweder ein aromatisches oder aliphatisches Mo-
no-Oxazolin sein können, das optional in der Form eines Esters, wie z. B. eines aromatischer Esters oder
Diesters und/oder aliphatischen Esters in jeder gewünschten Menge sein kann, wie z. B. in einer Menge von
etwa 0.5 Gew.-% bis etwa 100 Gew.-%, oder in etwa 2 Gew.-% bis etwa 95 Gew.-%, oder in etwa 5 Gew.-%
bis etwa 90 Gew.-% der Tintenzusammensetzung.

[0105] In Ausführungsformen können die eine oder die mehreren substituierten Oxazolinverbindungen und/
oder substituierte Oxazolinderivate eine Mischung von Verbindungen sein, wobei jede Oxazolinverbindung
oder jedes Oxazolinderivat eine Verbindung der Allgemeinen Formel IV sein kann. In Ausführungsformen kann
ein spezifischer Bestandteil (wie z. B. ein Phasenumwandlungsmittel-, ein Bindeharz-, ein kompatibilisieren-
des Mittel-, ein Synergist-, ein Rheologie-Modifikator- oder ein Weichmacher-Bestandteil) einer Tintenzusam-
mensetzung eine substituierte Oxazolinverbindung oder -derivat mit der allgemeinen Struktur der Allgemeinen
Formel IV in jeder gewünschten Menge enthalten, wie z. B. in etwa 1 Gew.-% bis etwa 100 Gew.-%, oder in
etwa 2 Gew.-% bis etwa 95 Gew.-% oder in etwa 5 Gew.-% bis etwa 90 Gew.-% des Gesamtgewichts des
jeweiligen Bestandteils (z. B. Phasenumwandlungsmittel, Bindeharz, Rheologie-Modifikator, Weichmacher).

[0106] In Ausführungsformen kann die Tintenzusammensetzung bei etwa 20°C bis etwa 60°C ein Feststoff
sein.

[0107] In Ausführungsformen können die Heißschmelztinten feste Tinten sein, die Schmelzpunkte von etwa
60°C bis 130°C haben, zum Beispiel von etwa 65°C bis etwa 120°C, von etwa 70°C bis etwa 115°C, wie zum
Beispiel durch Dynamische Differenzkalorimetrie bestimmt. In Ausführungsformen hat die Heißschmelztinte
einen Kristallisationspunkt von etwa 50°C bis etwa 120°C, oder von etwa 60°C bis etwa 115°C, oder von etwa
65°C bis etwa 110°C.

[0108] In weiteren Ausführungsformen können die Heißschmelztinten eine Viskosität im geschmolzenen Zu-
stand haben, wie z. B. für Temperaturen über 130°C im Bereich von etwa 1 bis etwa 20 cPs (Centipoise oder
mPa-sec), oder von etwa 2 bis etwa 18 cPs, oder von etwa 3 bis etwa 15 cPs. Die Viskositäten der Heiß-
schmelztinte können gemessen werden in einer Reihe von Frequenzen, wie z. B. von etwa 1 Hz bis etwa 100
Hz. Bei Raumtemperatur kann die Heißschmelztinte eine Viskosität von ≥ 1 × 106 cPs haben. In Ausführungs-
formen weisen die Heißschmelztinten der Beispiele 6–8 phasenumwandlungs-rheologisches Verhalten und
Viskositäten in den oben offenbarten Bereichen auf, wie gezeigt in Abb. 3.

[0109] Die erfindungsgemäße Tinte kann außerdem gebräuchliche Zusatzstoffe enthalten, um Nutzen aus der
mit solchen Zusatzstoffen verbundenen bekannten Funktionalität zu ziehen. Solche Zusatzstoffe können zum
Beispiel mindestens ein Antioxidanz, Entschäumer, Gleit- und Verlaufsmittel, Klärmittel, Viskositäts-Modifika-
tor, Klebstoffe oder Klebrigmacher, Weichmacher und dergleichen umfassen.

[0110] Die erfindungsgemäße Zusammensetzungen, die in Tinten oder in Beschichtungen eingearbeitet wer-
den können, können außerdem gebräuchliche Zusatzstoffe enthalten, um Nutzen aus der mit solchen Zusatz-
stoffen verbundenen bekannten Funktionalität zu ziehen. Solche optionalen Zusatzstoffe können zum Beispiel
ein Antioxidanz, Entschäumer, UV-Absorbator, Gleit- und Verlaufsmittel, Synergisten, Hilfsstoffe, Klärmittel,
Klebrigmacher, Klebstoffe, Weichmacher und dergleichen umfassen.

[0111] In Ausführungsformen kann die Tinte optional Antioxidanzien enthalten, um die Bilder vor Oxidation
zu schützen, und die auch die Tintenbestandteile vor Oxidation schützen können, während sie als erhitzte
Schmelze in dem Tintenbehälter vorliegen. Beispiele für geeignete Antioxidanzien beinhalten (1) N,N'-Hexame-
thylenbis(3,5-di-tert-butyl-4-hydroxy-hydrocinnamamid) (IRGA-NOX 1098, erhältlich von Ciba Inc.), (2) 2,2-Bis
(4-(2-(3,5-di-tert-butyl-4-hydroxyhydrocinnamoyloxy))ethoxyphenyl)-propan (TOPANOL-205, erhältlich von ICI
America Corporation), (3) Tris(4-tert-butyl-3-hydroxy-2,6-dimethylbenzyl)-isocyanurate (CYANOX 1790, 41,
322-4, LTDP, Aldrich D12,840-6), (4) 2,2'-Ethyliden-bis(4,6-di-tert-butylphenyl)-fluoro phosphonit (ETHANOX-
398, erhältlich von Ethyl Corporation), (5) Tetrakis(2,4-di-tert-butylphenyl)-4,4'-biphenyl-diphosphonit (ALD-
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RICH 46,852-5; Härtewert 90), (6) Pentaerythritoltetrastearat (TCI America #PO739), (7) Tributylammonium-
hypophosphit (Aldrich 42, 009-3), (8) 2,6-Di-tert-butyl-4-methoxyphenol (Aldrich 25, 106-2), (9) 2,4-Di-tert-bu-
tyl-6-(4-methoxybenzyl)phenol (Aldrich 23,008-1), (10) 4-Bromo-2,6-dimethylphenol (Aldrich 34,951-8), (11) 4-
Bromo-3,5-didimethylphenol (Aldrich B6,420-2), (12) 4-Bromo-2-nitrophenol (Aldrich 30,987-7), (13) 4-(Diet-
hylaminomethyl)-2,5-dimethylphenol (Aldrich 14,668-4), (14) 3-Dimethylaminophenol (Aldrich D14,400-2), (15)
2-Amino-4-tert-amylphenol (Aldrich 41,258-9), (16) 2,6-Bis(hydroxymethyl)-p-cresol (Aldrich 22,752-8), (17) 2,
2'-Methylenediphenol (Aldrich 64,680-8), (18) 5-(Diethylamino)-2-nitrosophenol (Aldrich 26,951-4), (19) 2,6-
Dichloro-4-fluorophenol (Aldrich 28,435-1), (20) 2,6-Dibromo-fluorophenol (Aldrich 26,003-7), (21) α-Trifluoro-
o-creso- I (Aldrich 21,979-7), (22) 2-Bromo-4-fluorophenol (Aldrich 30, 246-5), (23) 4-Fluorophenol (Aldrich
F1, 320-7), (24) 4-Chlorophenyl-2-chloro-1,1,2-trifluoroethylsulfon (Aldrich 13,823-1), (25) 3,4-Difluoropheny-
lessigsäure (Aldrich 29,043-2), (26) 3-Fluorophenylessigsäure (Aldrich 24,804-5), (27) 3,5-Difluorophenyles-
sigsäure (Aldrich 29,044-0), (28) 2-Fluorophenylessigsäure (Aldrich 20,894-9), (29) 2,5-Bis-(trifluoromethyl)
benzoesäure (Aldrich 32,527-9), (30) Ethyl-2-(4-(4-(trifluoromethyl)phenoxy)phenoxy)-propionat (Aldrich 25,
074-0), (31) Tetrakis-(2,4-di-tert-butyl phenyl)-4,4'-biphenyldiphosphonit (Aldrich 46,852-5), (32) 4-Tert-amyl-
phenol (Aldrich 15,384-2), (33) 3-(2H-Benzotriazol-2-yl)-4-hydroxyphenethylalkohol (Aldrich 43,071-4), NAU-
GARD 76, NAUGARD 445, NAUGARD 512, AND NAUGARD 524 (hergestellt von Chemtura Corporation), und
dergleichen wie auch Mischungen davon. Das Antioxidanz, wenn vorhanden, kann in jeder gewünschten oder
wirksamen Menge vorhanden sein, wie z. B. in etwa 0.25 Gewichtsprozent bis etwa 10 Gewichtsprozent der
Tinte, oder in etwa 1 Gewichtsprozent bis etwa 5 Gewichtsprozent der Tinte.

[0112] Die Tinte kann weiterhin einen optionalen Klebrigmacher enthalten, wie z. B. die kommerziellen Deri-
vate von Harzsäuren abgeleitet von Kolophonium oder Tallöl-Harzen. Repräsentative Beispiele enthalten, sind
aber nicht darauf begrenzt, einen Glycerolester der hydrierter Abietinsäure, wie z. B. FORAL 85 (kommerzielle
erhältlich von Eastman), oder einen Pentaerythritolester der Hydroabietinsäure, wie z. B. FORAL 105 (kom-
merziell erhältlich von Eastman), oder CELLOLYN 21, ein hydroabietinischer Alkoholester der Phthalsäure
(kommerziell erhältlich von Eastman), oder Triglyceride von hydrogenierter Abietinsäure, wie z. B. KE-311 und
KE-100 Harze (kommerziell erhältlich von Arakawa Chemical Industries, Ltd.), synthetische Polyterpenester,
wie z. B. NEVTAC 2300, NEVTAC 100 und NEVTACO 80 (kommerziell erhältlich von Neville Chemical Com-
pany), WINGTACK 86, ein modifiziertes synthetisches Polyterpen Harz (kommerziell erhältlich von Sartomer),
und dergleichen. Klebrigmacher können in der Tinte in jeder wirksamen Menge vorhanden sein, wie z. B. in
etwa 0.01 Gewichtsprozent der Tinte bis etwa 30 Gewichtsprozent der Tinte, in etwa 0.1 Gewichtsprozent der
Tinte bis etwa 25 Gewichtsprozent der Tinte, in etwa 1 Gewichtsprozent der Tinte bis etwa 20 Gewichtsprozent
der Tinte.

[0113] Weichmacher wie z. B. UNIPLEX 250 (kommerziell erhältlich von Unitex), die Phthalatester-Weich-
macher kommerziell erhältlich von Ferro unter dem Handelsnamen SANTICIZER, wie z. B. Dioctylphtha-
lat, Diundecylphthalat, Alkylbenzylphthalat (SANTICIZER 278), Triphenylphosphat (kommerziell erhältlich von
Ferro), KP-140, ein Tributoxyethylphosphat (kommerziell erhältlich von Great Lakes Chemical Corporation),
MORFLEX 150, ein Dicyclohexylphthalat (kommerziell erhältlich von Morflex Chemical Company Inc.), Trioc-
tyltrimellitat (kommerziell erhältlich von Sigma Aldrich Co.), und dergleichen. Weichmacher können in einer
Menge von etwa 0.01 bis etwa 30 Gewichtsprozent vorhanden sein, in etwa 0.1 bis etwa 25 Gewichtsprozent,
in etwa 1 bis etwa 20 Gewichtsprozent der Tinte.

[0114] In Ausführungsformen enthalten die hierin beschriebenen Tintenzusammensetzungen auch mindes-
tens ein Färbemittel. Jedes gewünschte oder wirksame Färbemittel kann in den Tintenzusammensetzungen
verwendet werden, einschließlich Farbstoffe, Pigmente, Mischungen davon, und dergleichen, vorausgesetzt,
dass das Färbemittel in dem Tintenträger gelöst oder dispergiert werden kann. Jeder Farbstoff oder jedes Pig-
ment können gewählt werden, vorausgesetzt, es ist befähigt, in dem Tintenträger gelöst oder dispergiert zu
werden, und vereinbar mit anderen Tintenbestandteilen ist. Die Tintenzusammensetzungen können verwendet
werden in Kombination mit üblichen Tintenfärbemittel, die im Color Index (C. I.) aufgeführt werden wie z. B.
Solvent Dyes, Dispers Dyes, modifizierte Acid Dyes und Direct Dyes, Basic Dyes, Sulphur Dyes, Vat Dyes,
und dergleichen. Beispiele geeigneter Farbstoffe beinhalten Neozapon Red 492 (BASF); Orasol Red G (Ciba)
; Direct Brilliant Pink B (Oriental Giant Dyes); Direct Red 3BL (Classic Dyestuffs); Supranol Brilliant Red 3BW
(Bayer AG); Lemon Yellow 6G (United Chemie); Light Fast Yellow 3G (Shaanxi); Aizen Spilon Yellow C-GNH
(Hodogaya Chemical); Bernachrome Yellow GD Sub (Classic Dyestuffs); Cartasol Brilliant Yellow 4GF (Clari-
ant); Cibanon Yellow 2GN (Ciba); Orasol Block CN (Ciba); Savinyl Block RLSN (Clariant); Pyrazol Block BG
(Clariant); Morfast Block 101 (Rohm & Haas); Diaazol Block RN (ICI); Orasol Blue GN (Ciba); Savinyl Blue
GLS (Clariant); Luxol Fast Blue MBSN (Pylam Products); Sevron Blue 5GMF (Classic Dyestuffs); Basacid
Blue 750 (BASF), Neozapon Block X51 (BASF), Classic Solvent Block 7 (Classic Dyestuffs), Sudan Blue 670
(C. I. 61554) (BASF), Sudan Yellow 146 (C. I. 12700) (BASF), Sudan Red 462 (C. I. 26050) (BASF), C. I.
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Disperse Yellow 238, Neptune Red Base NB543 (BASF, C. I. Solvent Red 49), Neopen Blue FF-4012 von
BASF, Lampronol Block BR von ICI (C. I. Solvent Block 35), Morton Morplas Magenta 36 (C. I. Solvent Red
172). Auch polymere Farbstoffe können verwendet werden, wie zum Beispiel jene offenbart in US-Patenten
5,621,022 und 5,231,135, auf deren Offenbarung hier vollständig verweisen wird, und kommerziell erhältlich
sind von zum Beispiel Milliken & Company als Milliken Ink Yellow 869, Milliken Ink Blue 92, Milliken Ink Red
357, Milliken Ink Yellow 1800, Milliken Ink Block 8915–67, unverschnittenes (uncut) Reactant Orange X-38,
unverschnittenes Reactant Blue X-17, Solvent Yellow 162, Acid Red 52, Solvent Blue 44, und unverschnitte-
nes Reactant Violet X-80.

[0115] In Ausführungsformen werden Lösungsmittel-Farbstoffe verwendet. Beispiele für geeignete Lösungs-
mittel-Farbstoffe beinhalten Neozapon Red 492 (BASF); Orasol Red G (Ciba); Direct Brilliant Pink B (Global
Colors); Aizen Spilon Red C-BH (Hodogaya Chemical); Kayanol Red 3BL (Nippon Kayaku); Spirit Fast Yellow
3G; Aizen Spilon Yellow C-GNH (Hodogaya Chemical); Cartasol Brilliant Yellow 4GF (Clariant); Pergasol Yel-
low CGP (Ciba); Orasol Block RLP (Ciba); Savinyl Block RLS (Clariant); Morfast Block Conc. A (Rohm and
Haas); Orasol Blue GN (Ciba); Savinyl Blue GLS (Sandoz); Luxol Fast Blue MBSN (Pylam); Sevron Blue 5GMF
(Classic Dyestuffs); Basacid Blue 750 (BASF), Neozapon Block X51 [C. I. Solvent Block, C. I. 12195] (BASF),
Sudan Blue 670 [C. I. 61554] (BASF), Sudan Yellow 146 [C. I. 12700] (BASF), Sudan Red 462 [C. I. 260501]
(BASF), Mischungen davon und dergleichen.

[0116] Pigmente sind auch geeignete Färbemittel für die hier beschriebene Tintenzusammensetzungen. Bei-
spiele für geeignete Pigmente beinhalten PALIOGEN Violet 5100 (kommerziell erhältlich von BASF); PALIO-
GEN Violet 5890 (kommerziell erhältlich von BASF); HELIOGEN Green L8730 (kommerziell erhältlich von
BASF); LITHOL Scarlet D3700 ((kommerziell erhältlich von BASF); SUNFAST Blue 15:4 ((kommerziell erhält-
lich von Sun Chemical); Hostaperm Blue B2G-D ((kommerziell erhältlich von Clariant); Hostaperm Blue B4G (
(kommerziell erhältlich von Clariant); Permanent Red P-F7RK; Hostaperm Violet BL (kommerziell erhältlich von
Clariant); LITHOL Scarlet 4440 (kommerziell erhältlich von BASF); Bon Red C (kommerziell erhältlich von Do-
minion Color Company); ORACET Pink RF (kommerziell erhältlich von Ciba); PALIOGEN Red 3871 K (kom-
merziell erhältlich von BASF); SUNFAST Blue 15:3 (kommerziell erhältlich von Sun Chemical); PALIOGEN
Red 3340 (kommerziell erhältlich von BASF); SUNFAST Carbazole Violet 23 (kommerziell erhältlich von Sun
Chemical); LITHOL Fast Scarlet L4300 (kommerziell erhältlich von BASF); SUNBRITE Yellow 17 (kommerziell
erhältlich von Sun Chemical); HELIOGEN Blue L6900, L7020 (kommerziell erhältlich von BASF); SUNBRITE
Yellow 74 (kommerziell erhältlich von Sun Chemical); SPECTRA PAC C Orange 16 (kommerziell erhältlich
von Sun Chemical); HELIOGEN Blue K6902, K6910 (kommerziell erhältlich von BASF); SUNFAST Magenta
122 (kommerziell erhältlich von Sun Chemical); HELIOGEN Blue D6840, D7080 (kommerziell erhältlich von
BASF); Sudan Blue OS (kommerziell erhältlich von BASF); NEOPEN Blue FF4012 (kommerziell erhältlich von
BASF); PV Fast Blue B2GO1 (kommerziell erhältlich von Clariant); IRGALITE Blue BOA (kommerziell erhält-
lich von Ciba); PALIOGEN Blue 6470 (kommerziell erhältlich von BASF); Sudan Orange G (kommerziell er-
hältlich von Aldrich), Sudan Orange 220 (kommerziell erhältlich von BASF); PALIOGEN Orange 3040 (BASF)
; PALIOGEN Yellow 152, 1560 (kommerziell erhältlich von BASF); LITHOL Fast Yellow 0991 K (kommerziell
erhältlich von BASF); PALIOTOL Yellow 1840 (kommerziell erhältlich von BASF); NOVOPERM Yellow FGL
(kommerziell erhältlich von Clariant); Ink Jet Yellow 4G VP2532 (kommerziell erhältlich von Clariant); Toner
Yellow HG (kommerziell erhältlich von Clariant); Lumogen Yellow D0790 (kommerziell erhältlich von BASF);
Suco-Yellow L1250 (kommerziell erhältlich von BASF); Suco-Yellow D1355 (kommerziell erhältlich von BASF)
; Suco Fast Yellow DI 355, DI 351 (kommerziell erhältlich von BASF); HOSTAPERM Pink E 02 (kommerziell
erhältlich von Clariant); Hansa Brilliant Yellow 5GX03 (kommerziell erhältlich von Clariant); Permanent Yellow
GRL 02 (kommerziell erhältlich von Clariant); Permanent Rubine L6B 05 (kommerziell erhältlich von Clariant)
; FANAL Pink D4830 (kommerziell erhältlich von BASF); CINQUASIA Magenta (kommerziell erhältlich von
DU PONT); PALIOGEN Black L0084 (kommerziell erhältlich von BASF); Pigment Black K801 (kommerziell
erhältlich von BASF); and carbon blacks such as REGAL 330TM (kommerziell erhältlich von Cabot), Nipex 150
(kommerziell erhältlich von Degusssa) Carbon Black 5250 and Carbon Black 5750 (kommerziell erhältlich von
Columbia Chemical), und dergleichen, wie auch Mischungen davon.

[0117] Die Tinte kann auch einen oder mehrere Dispergatoren und/oder einen oder mehreren Tenside auf-
grund ihrer bekannten Eigenschaften enthalten, wie z. B. um die Benetzungseigenschaften der Pigmente in
der Tintenzusammensetzung zu kontrollieren. Beispiele für geeignete Zusatzstoffe, die in den Ausführungs-
formen verwendet werden können, beinhalten, sind aber nicht begrenzt darauf, BYK-UV 3500, BYK-UV 3510
(BYK-Chemie); Dow Corning 18, 27, 57, 67 Additives; ZONYL FSO 100 (DuPont); MODAFLOW 2100 (Solu-
tia); Foam Blast 20F, 30, 550 (Lubrizol); EFKA-1101,-4046, -4047, -2025, -2035, -2040, -2021, -3600, -3232;
SOLSPERSE 13000, 13240, 17000, 19200, 20000, 34750, 36000, 39000, 41000, 54000, individuelle Disper-
gatoren oder Kombination können optional verwendet werden mit Synergisten beinhaltend SOLSPERSE 5000,
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12000, 22000 (Lubrizol); DISPERBYK-108, -163, -167, 182 (BYK-Chemie); K-SPERSE 132, XD-A503, XD-
A505 (King Industries).

[0118] Wenn die optionalen Zusatzstoffe vorhanden sind, können sie für sich alleine oder in Kombination in
jeder gewünschten oder wirksamen Menge in der Tinte vorhanden sein, wie z. B. in etwa 0.1 bis etwa 15
Gewichtsprozent, oder in etwa 0.5 bis etwa 12 Gewichtsprozent der Tinte.

[0119] Die Menge an Färbemittel in der Heißschmelztinte der vorliegenden Offenbarung kann etwa 0.5 Gew.-
% bis etwa 20 Gew.-%, oder etwa 1 Gew.-% bis etwa 15 Gew.-% oder etwa 2 Gew.-% bis etwa 10 Gew.-%
der Tintenzusammensetzung sein.

[0120] Die Tintenzusammensetzung kann hergestellt werden über jede gewünschte oder geeignete Methode.
Zum Beispiel kann jeder der Bestandteile des Tintenträgers zusammen gemischt werden, gefolgt von Erhitzen
der Mischung bis mindestens zu ihrem Schmelzpunkt, zum Beispiel etwa von 60 bis etwa 150°C, wie z. B. von
etwa 80 bis etwa 140°C, oder etwa von 85 bis etwa 120°C. Das Färbemittel kann hinzugegeben werden bevor
die Tintenbestandteile erhitzt werden oder nachdem die Tintenbestandteile erhitzt wurden. Die geschmolzene
Mischung kann optional dem Mahlen in einem Attritor, in einer Kugelmühle oder in einer Mühle mit einem
anderen Mahlmedium zugeführt werden, oder dem Mischen unter hohen Scheerkräften, um die Verteilung des
Färbemittels in dem Tintenträger zu bewirken. Die erhitzte Mischung wird dann gerührt, um eine gleichmäßige
geschmolzene Tinte zu erhalten, gefolgt von Kühlen der Tinte auf Umgebungstemperatur (typischerweise etwa
20°C bis etwa 25°C). Die Tinten sind fest bei Raumtemperatur.

[0121] Die Tinten können in einem Apparat für Tintenstrahl-Druckprozesse entweder für das direkte Drucken
auf Papier, oder das indirekt Drucken auf ein Zwischenübertragungselement verwendet werden. Beispiele für
Apparate, die geeignet sind zum Drucken der hier beschriebenen Heißschmelztinten beinhalten Apparate, die
mindestens ein thermisch kontrolliertes Tintenrückhaltegefäß umfassen, um die Heißschmelztinte zu lagern
oder bereit zu halten, einen Tintenstrahlkopf, um die Tinte zu drucken, und ein Tintenzuführungsteil, um die
Heißschmelztinte dem Tintenstrahlkopf zur Verfügung zu stellen.

[0122] Eine weitere hierin offenbarte Ausführungsform ist auf einen Prozess gerichtet, der das Einführen der
hierin offenbarten Tinte in eine Tintenstrahldruck-Apparatur umfasst, das Schmelzen der Tinte, und das Ver-
anlassen zum Auswerfen von Tröpfchen geschmolzener Tinte in einem bildartigen Muster auf ein Aufzeich-
nungssubstrat. Bekannte direkte Druckprozesse können geeignet sein, um die Tintenzusammensetzung der
vorliegenden Offenbarung auf ein Substrat anzuwenden.

[0123] Eine weitere hier offenbarte Ausführungsform ist auf einen Prozess gerichtet, der das Einführen der hier
offenbarte Tinte in einen Tintenstrahldruck-Apparat umfasst, das Schmelzen der Tinte, das Veranlassung zum
Auswerfen von Tröpfchen geschmolzener Tinte in einem bildartigen Muster auf ein Zwischenübertragungsele-
ment, und das Überführen der Tinte in einem bildartigen Muster von dem Zwischenübertragungselement auf
ein schlussendliches Drucksubstrat. In einer spezifischen Ausführungsform wird das Zwischenübertragungs-
element auf eine Temperatur über derjenigen des schlussendlichen Aufzeichnungsblatts und unter der der ge-
schmolzenen Tinte in dem druckenden Apparat erhitzt. In einer anderen spezifischen Ausführungsform werden
sowohl das Zwischenübertragungselement als auch das schlussendliche Aufzeichnungsblatt erhitzt; in dieser
Ausführungsform werden sowohl das Zwischenübertragungselement als auch das schlussendliche Aufzeich-
nungsblatt auf eine Temperatur unter derjenigen der geschmolzenen Tinte in dem druckenden Apparat erhitzt;
in dieser Ausführungsform können die relativen Temperaturen des Zwischenübertragungselements und des
schlussendlichen Aufzeichnungsblatt sein: (1) Das Zwischenübertragungselement wird auf eine Temperatur
über derjenigen des schlussendlichen Aufzeichnungssubstrats und unter derjenigen der geschmolzenen Tinte
in dem druckenden Apparat erhitzt; (2) das schlussendliche Aufzeichnungssubstrat wird auf eine Temperatur
über derjenigen des Zwischenübertragungselements und unter derjenigen der geschmolzenen Tinte in dem
druckenden Apparat erhitzt; oder (3) das Zwischenübertragungselement und das schlussendliche Aufzeich-
nungsblatt werden auf etwa dieselbe Temperatur erhitzt. Ein Offsetdruckprozess oder indirekter Druckprozess
ist auch offenbart in, zum Beispiel, US-Patent 5,389,958. In einer spezifischen Ausführungsform wendet der
Druckapparat einen piezoelektronischen Druckprozess an, worin Tröpfchen der Tinte veranlasst werden, in ei-
nem bildartigen Muster durch Oszillationen piezoelektronischer schwingender Elemente ausgeworfen zu wer-
den. Tinten wie hierin offenbart können auch verwendet werden in anderen Heißschmelz-Druckprozesse, wie
z. B. akustisches Heißschmelz- Tintenstrahldrucken, thermisches Heißschmelz-Tintenstrahldrucken, kontinu-
ierlicher Strom oder Ablenkungs-Heißschmelz-Tintenstrahldrucken (hot melt continous stream or deflection ink
jet printing), und dergleichen. Heißschmelztinten wie hierin offenbart können auch in anderen Druckprozessen
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als Heißschmelz-Tintenstrahldruckprozessen verwendet werden, wie z. B. in heißschmelzlithographischen,
flexographischen und verwandten Offset-Tintendruckprozessen.

[0124] Jedes geeignete Substrat oder Aufzeichnungsblatt kann verwendet werden, wie z. B. einfaches Pa-
pier, beschichtetes Papier und schweres Papier, Transparenzmaterialien, Stoffe, Textilprodukte, Kunststoffe,
elastische (flexible) polymere Filme, anorganische Substrate wie z. B. Metalle oder Siliziumscheiben, Holz und
dergleichen.

[0125] Die hier beschriebenen Tinten werden außerdem in den folgenden Beispielen veranschaulicht. Alle
Anteile und Prozente sind nach Gewicht, sofern nicht anders angegeben.

BEISPIELE

BEISPIEL 1: Herstellung der dimeren Oxazolinverbindung 1 aus Tabelle 2 (n = 10, R2 = R3 = H)

[0126] Ein 1 Liter Parr-Reaktor ausgestattet mit einem zweifachen Turbinenrührwerk und Destillationsappa-
ratur wurde beladen mit (in der Reihenfolge): 1,12-Dodecandisäure (291 g; SIGMA-ALDRICH Ltd., Milwau-
kee, WI), Tris-(hydoxymethyl)aminomethan (306.9 g, EMD Chemicals, New Jersey), und FASCAT 4100 Ka-
talysator (1.0 g, Arkema Inc.). Die Reaktionsmischung wurde für 2 Stunden auf eine innere Temperatur von
165°C erhitzt, gefolgt von dem Erhöhen der Temperatur auf 205°C für einen Zeitraum von weiteren 2 Stunden.
Währenddessen wurde das Wasserdestillat in einer Vorlage gesammelt. Der Reaktionsdruck wurde dann für
eine Stunde auf ungefähr 1–2 mmHg vermindert, wonach die Inhalte in einen tarierten Behälter entladen und
gekühlt wurden.

[0127] Die Rohproduktausbeute war ungefähr 480 g eines sehr harten, bernsteinfarbenen Glasharzes (durch
1H-NMR auf 80% Reinheit geschätzt). Das Produkt wurde gereinigt durch zunächstes Lösen des Rohproduktes
in kochendem Methanol, das im Folgenden heiß gefiltert wurde, um unlösliches Material zu entfernen, und dann
langsam auf Raumtemperatur gekühlt wurde, um das rekristallisierte Produkt hervorzubringen. Im Anschluss
an Vakuumfiltration und Spülen mit kaltem Methanol wurde das reine Produkt als weißes, körniges Puder
erhalten, mit einem Schmelzpunktpeak > 170°C (durch DSC).
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BEISPIEL 2: Herstellung einer amorphen Harzmischung aus Oxazolinderivaten
(die Mischung umfassend Monooxazolinverbindungen 9–11 aus Tabelle 1, und
die dimere Oxazolinverbindung 3 aus Tabelle 2, worin n = 10 und Ry = OCH3).

[0128] Ein mit rostfreiem Edelstahl eingehüllter 1-L Buchi-Reaktor ausgestattet mit Destillationskondensator,
Vierblattrührer und Thermoelement wurde beladen mit (in der Reihenfolge): Dimer-Oxazolin aus Beispiel 1
(30.04 g, 0.075 mol), 4-Methoxybenzoesäure (228.2 g, 1.50 mol; SIGMA-ALDRICH, Milwaukee, WI), Tris-(hy-
droxymethyl)aminomethan (51.48 g, 0.425 mol; erhalten von EMD Chemicals, New Jersey, 98%), und FAS-
CAT 4100 als Katalysator (0.26 g, 1.2 mmol; Arkema Inc.).

[0129] Die Mischung wurde in einer unter Druck stehenden Stickstoff-Atmosphäre von 50 kPa ohne Rühren
auf etwa 160°C äußere Temperatur erhitzt. Einmal bei dieser Temperatur wurde das Rühren gestartet, und die
Temperatur langsam über 30 min auf 180°C angehoben, und dann für 2 Stunden gehalten. Wasserdestillat aus
der Kondensationsreaktion wurde über diese Zeitspanne gesammelt. Die Temperatur wurde dann auf 190°C
erhöht und für 1 Stunde gehalten, was mehr Wasserdestillat produzierte. Vakuum-verminderter Druck von 10
Torr (etwa 10 mmHg) wurde für eine Stunde angewendet, was mehr Wasserdestillat produzierte. Die Reaktion
wurde danach durch Herunterkühlen auf etwa 130°C gestoppt, und dann in einen tarierten Behälter entladen
und auf Raumtemperatur gekühlt.

[0130] Das rohe, leicht bernsteinfarbene Harz wurde erhalten (400 g) und ohne weitere Reinigung verwendet.
Die rheologische Analyse dieses Materials wurde über einen Temperaturbereich von 130°C runter auf 40°C
gemessen, unter Verwendung eines RFS3 Rheometrics Instruments (Oszillationsfrequenz von 1 Hz, 25 mm
parallele Plattengeometrie, 200% angelegte Dehnung (applied strain%), und zeigte deutliches amorphes Ver-
halten (Abb. 2). Die Viskosität der Schmelze dieses Materials bei 130°C war 75 cPs, welche bei 50°C auf etwa
1.6 × 105 cPs anstieg.



DE 10 2012 206 183 A1    2012.10.31

51/63

[0131] Des Weiteren wies diese Verbindung geeignete Viskositätseigenschaften für die Verwendung als amor-
phes Bindeharz in einer festen Tintenzusammensetzung auf.

BEISPIEL 3: Synthese der Mono-Oxazolin-Verbindung 5 aus Tabelle 1

[0132] Ein 1 Liter Parr-Reaktor ausgestattet mit einem zweifachen Turbinenrührwerk und Destillationsappa-
ratur wurde beladen mit Dodecandisäure (200 g; SIGMA-ALDRICH Ltd., Milwaukee, WI), Tris-(hydoxymethyl)
aminomethan (92 g, EMD Chemicals, New Jersey), und FASCAT 4100 als Katalysator (0.45 g, Arkema Inc.).
Die Inhalte wurden für einen Zeitraum von 2 Stunden auf 165°C erhitzt, gefolgt von dem Erhöhen der Tem-
peratur auf 205°C für einen Zeitraum von 2 Stunden, währenddessen das Wasserdestillat in einer Vorlage
gesammelt wurde. Der Reaktionsdruck wurde dann für ungefähr 1 Stunde auf ungefähr 1–2 mmHg vermin-
dert, wonach die Inhalte in einen tarierten Behälter entladen und auf Raumtemperatur gekühlt wurden. Das
Produkt wurde gereinigt durch Lösen in einer Mischung aus Ethylacetat (2.5 Teile) und Hexan (10 Teile) unter
geringem Erhitzen, und dann Kühlen auf Raumtemperatur, um das reine Produkt als ein körniges Pulver zu
kristallisieren. Der Schmelzpunktpeak wurde mit 99°C bestimmt.

[0133] Die rheologische Analyse dieses Materials wurde über einen Temperaturbereich von 130°C runter auf
40°C unter Verwendung eines FRS3 Rheometrics Instrument (Oszillationsfrequenz von 1 Hz, 25 mm parallele
Plattengeometrie, 200% angelegte Dehnung) gemessen. In Abb. 2 ist eine graphische Darstellung der Visko-
sität versus Temperatur gezeigt, die veranschaulicht, dass die Schmelzviskosität bei 130°C 8.2 cPs war, und
der Beginn der Kristallisation dieses Materials bei 95°C eintrat, mit einem Viskositätspeak von 4.5 × 106 cs (bei
voller Kristallisation Temperatur 85°C (at full crystallization temperature of 85°C)).

Beispiel 4: Herstellung eines dimeren Oxazolinesters (Verbindung
7, Tabelle 2, worin n = 11 in Gruppe R1 und n = 10 in Gruppe R2).

[0134] Ein 100-ml Dreihals-Rundkolben ausgestattet mit einem Kurzweg-Destillationsapparat und einem Tem-
peraturfühler wurde beladen mit: Mono-Oxazolindiol aus Beispiel 4 (3.425 g), 1,12-Dodecandisäure (1.38 g,
SIGMA-ALDRICH, Milwaukee, WI), and FASCAT 4100 als Katalysator (6.3 mg, Arkema Inc). Die Inhalte wur-
den langsam auf 165°C erhitzt über einen Zeitraum von 1 Stunde, während bei 400 rpm magnetisch gerührt
wurde. Sobald die Entwicklung von Wasserdampf beobachtet wurde, wurde die Mischung für einen Zeitraum
von weiteren 2 Stunden bei 165°C erhitzt, wonach das gesamte Mono-Oxazolin konsumiert war (verfolgt durch
1H-NMR Spektroskopie). Der Reaktordruck wurde dann für etwa 2 min auf etwa 10 mmHg vermindert, gefolgt
von dem Entladen in einen tarierten Behälter und Kühlen auf Raumtemperatur. Das Produkt wurde nicht weiter
gereinigt, und wurde isoliert als ein undurchsichtiges, blasses gelbes Halbfestes (3.60 g). Die thermische DSC-
Analyse dieses Materials gemessen bei einer Heizrate von 10°C/min zeigte nur einen kristallinen Schmelz-
übergang bei 8.6°C und eine Glasübergangs-Anfangstemperatur bei ungefähr 41°C.

[0135] Die rheologische Analyse dieses Materials wurde über einen Temperaturbereich von 130°C bis runter
auf 40°C unter Verwendung eines FRS3 Rheometrics Instrument (Oszillationsfreuquenz von 1 Hz, 25 mm
parallele Plattengeometrie, 200% angelegte Dehnung) gemessen, was deutlich amorphes Verhalten zeigte.
Die Schmelzviskosität dieses Materials bei 130°C war 27.5 cPs, die sich auf ungefähr 2 × 103 cPs bei 40°C
erhöhte.
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BEISPIEL 5: Herstellung eines dimeren Oxazolinesters
(Verbindung 17, Tabelle 2, worin n = 11 in Gruppe R1).

[0136] Ein 100-ml Dreihals-Rundkolben ausgestattet mit einem Kurzweg-Destillationsapparat und einem Tem-
peraturfühler wurde beladen mit: Mono-Oxazolindiol aus Beispiel 4 (1.38 g), C-36 „Dimer-Säure” (5.10 g; kom-
merziell vertrieben als Pripol 1006 von Uniqema Inc., Delaware, USA), and FASCAT 4100 als Katalysator (2.5
mg, Arkema Inc). Die Inhalte wurden langsam auf 165°C erhitzt über einen Zeitraum von 1 Stunde, während-
dessen wurde magnetisch gerührt bei 400 rpm. Sobald die Entwicklung von Wasserdampf beobachtet wurde,
wurde die Mischung für weitere 2.5 Stunden bei 165°C erhitzt, wonach das gesamte Mono-Oxazolin konsu-
miert war (kontrolliert durch 1H-NMR Spektroskopie). Der Reaktordruck wurde dann für etwa 2 min bis auf etwa
10 mmHg vermindert, gefolgt von der Entladen in einen tarierten Behälter und Kühlen auf Raumtemperatur.
Das Produkt wurde nicht weiter gereinigt, und wurde isoliert als ein klares, blasses gelbes Halbfestes (5.35
g). Die thermische DSC-Analyse dieses Materials gemessen bei einer Heizrate von 10°C/min zeigte weder
kristalline thermische Übergange, noch deutlich ausgeprägte Glasübergänge (Tg).

[0137] Die rheologische Analyse dieses Materials wurde über einen Temperaturbereich von 130°C bis run-
ter auf 40°C unter Verwendung eines RFS3 Rheometrics Instrument (Oszillationsfrequenz von 1 Hz, 25 mm
parallele Plattengeometrie, 200 angelegte Dehnung) gemessen, was deutlich amorphes Verhalten anzeigte.
Die Schmelzviskosität dieses Materials bei 130°C war 113 cPs, die sich auf ungefähr 1.3 × 104 cPs bei 40°C
erhöhte.

BEISPIELE 6 bis 8: Herstellung von Heißschmelztintenzusammensetzungen gemäß Tabelle 3.

[0138] Wie gezeigt in Tabelle 3 (unten) wurden Heißschmelztinten formuliert unter Verwendung von Mischun-
gen aus hierin beschriebenen Oxazolinverbindungen.

[0139] Ein allgemeines Verfahren für die Herstellung einer festen Tintenzusammensetzung (Maßstab 50 g
oder mehr) war wie folgt:
Ein 250 mL Glas- oder rostfreies Edelstahl-Gefäß wurde in der folgenden Reihenfolge beladen mit:

(i) amorphem Bindeharz-Material;
(ii) kristallinem Phasenumwandlungsmaterial;

Zusatzstoffe (Viskositäts-Modifikatoren, Antioxidanzien, Klebrigmacher, Klärmittel etc.).

[0140] Die Mischung wurde zunächst bei hohen Temperaturen erhitzt wie z. B. 120°C oder höher, und dann
in einen Temperatur-kontrollierten Heizmantel gesetzt, wo sie bei 130°C geschmolzen und gemischt wurde
unter Verwendung eines mechanischen „Overhead”-Rührwerks ausgestattet mit einem rostfreiem Edelstahl
Vierblattrührer mit 90°-Steigung, der bei etwa 175–250 rpm rührte. Diese Tinten-Basismischung wurde für min-
destens 1 Stunde gerührt, bevor sie der durch ein rostfreies Edelstahl 325 × 2300 mesh Drahtfiltergewebe
(Typ 304 SS bezogen von Gerard Daniel Worldwide, Hanover, USA) heiß filtriert wurde. Die filtrierte Basistinte
wurde dann zurück überführt in ein 250 ml Gefäß, und unter Erhitzen bei 130°C mechanisch gerührt. Zu die-
ser Basistinte wurde das gewünschte Färbemittel in kleinen Portionen über einen Zeitraum von einer halben
Stunde gegeben, während weiter erhitzt wurde. Sobald die Zugabe des Färbemittels vollendet war, wurde die
gefärbte Tintenzusammensetzung für weitere 3 bis 4 Stunden bei 130°C bei 275 rpm gerührt, um die Homo-
genität der Tintenzusammensetzung zu gewährleisten.
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[0141] Die gefärbte Tintenzusammensetzung wurde anschließend einmal mehr im geschmolzenen Zustand
durch das Edelstahl 324 × 2300 mesh Drahtfiltergewebe filtriert, bevor sie in Formschalen verteilt und während
des Herunterkühlens auf Raumtemperatur verfestigt wurde. Die gefärbten Tintenzusammensetzungen wurden
hinsichtlich ihrer thermischen Eigenschaften durch DSC und hinsichtlich ihrer rheologischen Eigenschaften
unter Verwendung eines RFS3 dehnungsgeregeltes Rheometers charakterisiert.

[0142] Tabelle 3 zeigt die verschiedenen Bestandteile exemplarischer Tintenzusammensetzungen. Rheolo-
gische Profile der Tintenzusammensetzungen werden in Abb. 3 gezeigt.

Tabelle 3: Heißschmelztintenzusammensetzung

    Beispiel 5 Beispiel 6 Beispiel 7
  Bestandteil Gew.-% Gew.-% Gew.-%
Kristallines Pha-
senumwandlungs-
mittel

Beispiel 3 Material
(ein Mono-Oxazo-
lindiol)

62.80 63.5 63.5

Amorphes Binde-
harz

Beispiel 2 Oxazo-
linmaterial

30.00 30.00 30.00

Viskositäts-Modifi-
kationsmittel

Kemamide S-180
(Stearylstearamid,
bezogen von Witco
Corp., USA)

4.00 3.50 3.50

Antioxidanz Naugard 445 (be-
zogen von Chem-
tura, USA)

0.20 0.00 0.00

Färbemittel Orasol Blue GN
Farbstoff (bezogen
von Ciba-Geigy,
USA)

3.00 3.00 3.00

*Viskosität @
130°C (cps)

11.15 11.20 11.20

*Viskosität @ 60°C
(cps)

6.8 × 106 4.5 × 106 6 × 107

Onset Tkrist. (°C)
(durch Rheologie)

78 86 90

Tinteneigenschaf-
ten

Schmelztempe-
ratur (°C) (durch
DSC**)

81.5 87 89

  Tkrist. (°C) (durch
DSC**)

62 (klein) 54 (groß) 63 66.5

* Oszillationsfrequenz = 1 Hz; 25 mm parallele Plattengeometrie; Spalt = 0.2 mm; Dehnungs-% = 200%–
400%, unabhängige Dehnungs-Viskosität („strain independent viscosity”) gemessen an Rheometrics RFS3
Instrument.
** DSC-Analyse durchgeführt auf einer TA Instruments Q1000 Maschine, gemessen nach zwei Heiz- und
Kühlungscylen unter Verwendung einer Scan-Geschwindigkeit von 10°C/min.
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Patentansprüche

1.  Eine Heißschmelztinte umfassend eine oder mehrere Oxazolinverbindungen und/oder ein oder mehrere
Oxazolinderivate, wobei die Tintenzusammensetzung weiter umfasst:
ein optionales Färbemittel;
mindestens ein kristallines Phasenumwandlungsmittel,
mindestens ein amorphes Bindemittel;
optional einen oder mehrere Zusatzstoffe; worin
das mindestens eine amorphe Bindemittel, das mindestens eine Phasenumwandlungsmittel, und/oder der ei-
ne optionale Zusatzstoff oder die mehreren optionalen Zusatzstoffe besagter Heißschmelztintenzusammen-
setzung eine oder mehrere substituierte Oxazolinverbindungen und/oder ein oder mehrere substituierte Oxa-
zolinderivate umfassen.

2.  Die Heißschmelztintenzusammensetzung gemäß Anspruch 1, worin die eine oder die mehreren Oxazo-
linverbindungen und/oder substituierten Oxazolinderivate eine oder mehrere Verbindungen repräsentiert durch
die Allgemeine Formel I sind,

worin
R1 eine Alkylengruppe, Arylengruppe, Arylalkylengruppe, Alkylarylengruppe ist,
und
R2 eine Alkylgruppe, Arylgruppe, Alkylarylgruppe, aromatische Gruppe, ein Wasserstoff, -(C=O)-(CH2)nCH3,
wobei n null ist oder eine ganze Zahl im Bereich von 1 zu etwa 50, ist, oder

worin
Ry = H, OH, OCH3, Cl, I, Br, F, I, NH(COCH3), CH3, CH2CH3, Isopropyl, t-Butyl, CO2CH3, CO2H, eine Alkyl-
gruppe mit 1 bis etwa 66 Kohlenstoffen, oder eine Alkoxygruppe mit 1 bis etwa 8 Kohlenstoffen, oder
-(C=O)-NH-Rz, worin Rz entweder eine lineare Alkylgruppe der Formel -(CH2)nCH3 ist, wobei n entweder null
ist oder eine ganze Zahl im Bereich von 1 bis etwa 36, oder worin Rz eine Alkylarylgruppe mit etwa 6 bis etwa
20 Kohlenstoffatome ist;

Allgemeine Formel II

worin
R4 eine Alkylgruppe, Arylgruppe, Alkylarylgruppe, oder eine aromatische Gruppe ist;
R5 eine Alkylgruppe, Arylgruppe, Alkylarylgruppe, aromatische Gruppe, ein Wasserstoff, -(C=O)-(CH2)nCH3,
wobei n null ist oder eine ganze Zahl in einem Bereich von 1 zu etwa 50, ist, oder
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worin Ry = H, OH, OCH3, Cl, Br, F, I, NH(COCH3), CH3, CHzCH3, Isopropyl, t-Butyl, CO2CH3, CO2H, eine
Alkylgruppe mit 1 zu etwa 66 Kohlenstoffen, oder eine Alkoxygruppe mit 1 bis etwa 8 Kohlenstoffen, oder -(C=
O)-NH-Rz, wobei Rz entweder eine lineare Alkylgruppe der Formel -(CH2)nCH3 ist, worin n null ist oder eine
ganze Zahl von 1 bis etwa 36, oder worin Rz eine Alkylarylgruppe mit etwa 6 bis 20 Kohlenstoffatomen ist;
R6 ist eine Alkylengruppe, Arylengruppe, Arylalkylengruppe, Alkylarylengruppe,

worin n eine ganze Zahl in einem Bereich von etwa 6 bis etwa 36 ist,

eine verzweigte Alkylengruppe der Allgemeinen Formel C36H64+n, worin n definiert ist als eine ganze Zahl im
Bereich von 0 bis etwa 10,
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Allgemeine Formel III

worin m eine ganze Zahl von 1 bis etwa 100 ist, worin
R7 eine Alkylgruppe, Arylgruppe, oder eine aromatische Gruppe ist; und
R8 eine Alkylengruppe, Arylengruppe, Arylalkylengruppe, Alkylarylengruppe,

worin n eine ganze Zahl in einem Bereich von etwa 6 bis etwa 36 ist,
eine verzweigte Alkylengruppe der allgemeinen Formel C34H60+n, worin n eine ganze Zahl in einem Bereich
von etwa 0 bis etwa 14 ist,

Allgemeine Formel IV

worin
R9 eine Alkylgruppe, Arylgruppe, Alkylarylgruppe, oder aromatische Gruppe ist;
R10, R11, R12 und R13 gleich oder unterschiedlich ist, und eine Alkylgruppe, Arylgruppe, Alkylarylgruppe, Alk-
oxygruppe, oder aromatische Gruppe, ein Hydroxyalkyl mit etwa 1 bis etwa 60 Kohlenstoffen, ein Alkylester
mit etwa 1 bis 60 Kohlenstoffen, oder ein Arylester ist, worin mindestens einer der Reste R9, R10, R11, R12 und
R13 eine aromatische Gruppe ist; oder
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Mischungen davon.

3.  Die Heißschmelztintenzusammensetzung gemäß Anspruch 2, worin die eine oder die mehrere Oxazo-
linverbindungen und/oder das eine oder die mehreren substituierten Oxazolinderivate eine oder mehrere Ver-
bindungen repräsentiert durch die Allgemeine Formel IV sind, ausgewählt aus der Gruppe bestehend aus:
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4.  Die Heißschmelztintenzusammensetzung gemäß Anspruch 1, worin das Phasenumwandlungsmittel eine
kristalline Oxazolinverbindung mit einer Schmelztemperatur von etwa 50°C bis etwa 120°C darstellt.

5.  Die Heißschmelztintenzusammensetzung gemäß Anspruch 1, worin das kristalline Phasenumwandlungs-
mittel eine kristalline Oxazolinverbindung mit einer Viskosität von etwa 1 bis etwa 20 Centipoise bei einer Tem-
peratur über 110°C darstellt, oder das Bindemittel eine amorphe Oxazolinverbindung mit einer Viskosität von
etwa 20 bis etwa 500 Centipoise bei einer Temperatur von über 110°C darstellt.

6.  Die Heißschmelztintenzusammensetzung gemäß Anspruch 1, worin die Heißschmelztinte bei einer Tem-
peratur unter 60°C ein Feststoff ist.

7.  Die Heißschmelztintenzusammensetzung gemäß Anspruch 1, worin die Heißschmelztinte eine Viskosität
über 1.0 × 106 Centipoise bei einer Temperatur unter etwa 50°C hat.

8.  Die Heißschmelztintenzusammensetzung gemäß Anspruch 1, worin die Schmelztemperatur des Phasen-
umwandlungsmittels im Bereich von etwa 60°C bis etwa 130°C liegt.
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9.  Eine Tintenstrahldruckvorrichtung umfassend mindestens ein Tintenbehälter, der die Heißschmelztinte
gemäß Anspruch 1 beherbergt, einen Tintenstrahlkopf, und ein Tintenzuführungsteil, um die Heißschmelztinte
dem Tintenstrahlkopf zuzuführen.

10.  Ein Druckverfahren, umfassend:
Einbringen der Heißschmelztintenzusammensetzung gemäß Anspruch 1 in einen Tintenstrahldruck-Apparat;
Schmelzen der Heißschmelztinte innerhalb des Tintenstrahldruck-Apparats; und
Bewirken, dass Tröpfchen der geschmolzenen Tinte auf ein Substrat ausgeworfen werden, um ein Bild zu
formen.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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